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Klägliches Ende der italle-
nischen Hetzkampagne 

Bezwingung der Alpen durch deutsche 
Dertebrsflleger 

eo. B e r l i n, 22 April. In politischen 
Steifen wird auf die V«rstbilrsung des jugo-
slawisch«italienlsWn Konfliktes hingewiefen, 
Wobei die Möglichkeit des Zusammentrittes 
des Bölkerbunt̂  im Insi betsnt mkrd. Won 
erkl/lrt an kompetenter Stelle, dis bekannte 
Communiquö Mufsolinis h«:be die Gegen« 
siltze fast untiberbritckbar gemacht. Wie aus 
London berichtet wird, soll in englischen Re­
gierungskreifen die Haltung Mnjfolinis fehr 
verstimmt haben. Die enfllischc Nnffassung ist 
in einem fcharfen Artikel der „Tlm^" wie-
derî eqeHen. die der römls:f)en Ncqkerimg Mä« 
ftî kekt riit und den Widerrvf jener Et?lle 

Kommunique fordert, in dem Mussolini 
jfde Revision des Tirana.Vertrt̂ ges lzrund» 
sätzlich ablehnt. 

ro. e n f. 33. Adril. Der jugoflawisch-
italienische Konflikt wird in BSlkerbnndkrei-
sen mit Beforgnis verfolgt. GS sei klar, dah 
Italien durch seine Rilckf-btslosigkeit die di« 
rekten Verl?andl!»ngen zwischen Mograd und 
Rom unmöglich gemacht hat. Zwisöhen Pa­
ris und London sindet augmdlicklich ein Meî  

nuneSauStausch liber die BerstSndigungsak-
tio» statt. Frankreich sri bereit, aus Jugofla. 
Wien einzuwirken, während sich England de»l 
Druck auf die römische Negkerung vorbehält. 
Musiolini werde, wie versichert wird, von 
Enlfland aufgefordert werden, den strittigen 
Pafsus in seinem CommuniisUH zu widerru-
sen. 

» 

NO. B e 0 >g r a d, ??. April. Einer Gen­
fer Depesche ycr „Pravda" zufolge ist stünd' 
lich eine Intervention der GroßmAchte im 
italienisch-jjngoslawischen Konslikt zu erwar­
ten. Italien wird ausgesordert werden, den 
Pakt von Tirana zu modisizieren. 

Blättermeldungen aus Rom zusolge hat 
die italienische Prefse das große Feuer ein­
gestellt. In der gestrigen Ausgabe des „Gi-
ornale  ̂ Jtalia" wird Italiens Verein­
samung in der Kampagne gegen Jugoslawien 
bereits zugeî eben. DaS Blatt schreibt, die 
italienlsö^rseits angesührten Arg«mente HSt 
ten im Auslande kein richtiges vcho gesm»-
den. 

Börsenberichte 
Zürich, 21. April. (Schlußkurse.) London 

25.35)^, Newyort 5.19^"/»,, Paris 20.3«^, 
Mailand S6.57)^, Madrid VI.Ü<), Amster­
dam 206.S0, Berlin 1SS.S3, Veograd 9.13, 
Prag 15.40, Bukarest 3.27^, Buldapest 90.62, 
Warschau b8.1V, Sofia 3.7S. 

Zagreb, 21. April. lSchlnhkurse.) London 
L76.20 bis 277, Rewt^rk vg.7a bis 56.95, 
Paris 222.50 bis 224.50, Mailand 288.82 
bis 290.83, Zürich 1094 bis 1097. Berlin 
1S50.50 bis 1353.50, Wien 800.50 W 803.50, 
Prag 168.30 bis 169.10. 

Kurze Nachrichten 
ro. B e 0 g r a d, 21. April. Die Erweite» 

e«ng des neugebildeten iwbinetts steht im 
Vordergrunde deS Interesses innerlzalb der 
RegierungSkreise. Gestern sand eine Aus­
sprache zwischen dem Ministerpräsidenten und 
dem Ktihrer der bauernparteilichen Disiiden-
ten Dr. N i k i 6 statt. Wie verlautet, wird 
Dr. Rikiü das Postministerium itbernehmen, 
In demotratischen preisen hat sich daS Be-
fremden über die Art der Regierungsbildung 
»Och nicht gelegt. Namentlich die kroatischen 
Abgeordnete« des demokratischen Klubs titn-
«e« ihre Gegnerschaft gegen die Regierung 
nicht verberge«, von dieser Eeite wurde ge­
ster« ei« Me»wrand«m verfaßt̂  i« dem die 
«nparla«E«tm?ische LSsmtgSart verurteilt 
wird. Sinigß Abordnete drohen sogar mit 
de« ««Stritt «tS der Partei. Sehnliche Sr-
regung herrscht bei den Radikalen, insbeson­
d e r e  I «  P « » I ü - S l ü g e l M i t  w e l c h e m  v  «  k i e e  
» iö noch Manche Schwierigftiten zu Äber-
«chtden haben wird. In demokratischen Arei» 
k« wird die Mögjlichkeit einer Ein^ziehung 
der Glowenischen V^Spartei entschiede« in 
Abrede gestellt. Marinkovis ljabe sich 
w diesem Falle fvr de« Verrat Dt. S « r o-
S e e* an der oppofitionelle« Sache gerächt, 
«mh er sei im mtscheidr«den ««genblick ein-
fach z« den Radikale« übergoschwenkt, «m ih-
«e« aus der Memme z« helfe«. 

Sto. L j u b l j a n a, 2S. April. In der 
heutigen Zkreistagssttzung, d^c zur Stunde 
noch andauert, wurde lder Kr<''?voranschlag 
mit alSon Stimmen der Mvj«)rität migenom-
mon. 

Wo. Cetiuje, 22. A îll. DeHern wurde 

irahezu ganz Montenegro von argen Schnee-
stürmen heimgesucht, ^r Verkehr ist unter­
brochen. Die Stadt Podgorica wurde vom 
Sturm teilweise b<'̂ chädigt. 

Mis > »i> , ^ ^ ^ ' ? '' ^ 

Sin dreimotoriges Rohrbach.Flugzeng der l te Alpenkette bei einem Fluge von Münche« 
Deutschen Lllst-Hansa überquerte dl» gesa«-I nach Mailand. 
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Krelstag 
Beginn der Seneral-DebaNe aber den 
Krelsvoranschlag 72.tL4.043 Dinar 

Erfordernisse und keine Bedeckung! 
Gine bemerkenswerte Deklaration des deutschen 

Vertreters 
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Oesterreich steht vor neuen Wahlen zum 
NatirMalrat. Die Wahlschla^Ht geht sz'nupt-
sächlich Milschen Soziald'oinokrat'ie und Christ 
lichsozialen. Die bisherig« Neg'i't'rlttig '̂nehr-
heü wur'oe von den Csslristlichsozinlcn UTid 
den Grof;dentschen gebildet; der LmrdHund 
hielt eine ber Regierungsmehrheit wohl-
steht aus M Mitgliedern, die für 4 Jahre 
glwählt wer^den. Das Wahlrecht besitzen aNe 
lPereich'isrsicn Bürger beiderlei Geschlechts 
mit dem vvllenoeten 20. Lc<b<'i:^Sjahr; loähl-
bar siird alle mit dem vollendeten 24. 5^-

bcnSjlchr. 

l)onn«s!'tkif «»m 
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Nach Eröffnilng der N a ch m t t t a g 8-
i ihung erdeilte der Vorsitzende das Wort 
i)cm Referenten u»D Obmann des Finanz» 
cusschusses Dr. V e b l e. Der Voranschlag 
si'lr das Jaihr 1927/23 sei. »vic der Referent 

' cinlcitend ^merkte, in vier Sitzungen 'scs 
Ftn-alnzauHschusses in der vmn LkreisauSschutz 
vorgelegten Fasiung geslclitet iv^rden. ^r 
dem Plenum »>orl.ietvnde E«ilwurf sei ab '̂r 
auf einer neuen Basis begrünidet, d« man 
entioeder zum einspurigen oder zum doppel­
spurigen Verwaltungssystem habe greife,, 
müssen. Der ursprüngliche Voranschlag''ent-
wurf stellte die Ziffer der ordentlichen AuS-

'Izaben auf 22,049.942 Din. 50 Para, die 
außerordentlichen Allsgaben auf 8,0(^.0l1l̂  
Di!n., sodaß die nrĵ prün^Uche Schlußziffer 
die Summe von 30,S49.L^2 Din. 50 Para 
erreichte. Aus ei»lleucht«nden Gründm — 
und vor allem aus der Tendenz heraus, ein 
reales Buidget zu gewinnen ^ wurden die 
einzelnen Posten t^S Voranschlaq '̂s bedeu­
tend erhöht. Trotzdem liegt dem Plenum ein 
durcliwegS realer Voranschlag vor. 

Die ordentlichen AnsMben stellen sich auf 
50 424.lMi Ddn., die au^rordentlichen Aus­
gaben astf 21,759.406 Din. Zusammen 
72,184.043 Dinar. 

Die Zergliederung des Budgets ergibt in 
Kürze >oaS nachstehenIde Bild der ^amt-
aiusgaben: 

1 .  K r e i s t a g ,  K r e i S a u S s c h u ß  
und KreiSamt 2,503.790 Din.; 

8 .  O e s f e n t l i c h e B a u t e n  (Stra­
ßen, tzochk^ten, Wasserbauten, Meliorati-
auen ukw  ̂ 2VL38.000 Dln.; 

kx. Maribor, 20. April. 

3. A rk e r b a u (Adminiitration, Fach-
schul-ivesen, Kurse, Subventimien, Tierzucht, 
Weinbau, Obstban, Rebschulen, Baumschulen, 
Schäd l i n nrpslkng, Geno ssenschafstvesen, 
Beterinärivosl̂ i, AgrarOperationen «. Forst-
nvsen) 7,073.246 Änar. 

4 .  V o l k s g e s u n d h e i t s w e s e u  
u n d  S o z i a l p o l i t i k  ( Z e n t r a l v o l k s -
gesul,i»heitsstelle, Kranvenhäirser, Siechenhäu-
ser, die Bäder Rogokkv Slatina, Dobrna uni» 
TopolZöica und soziale Mr^orge) 13.632.600 
Dinar. 

5 .  H a n d e l ,  G e w e r b e  u n d  I  n-
dustrie , ferner Schnlive^en (Subventio­
nen für Fachscliulen, wissenichaWche Ver-
einigimgen, Tbeater, Mî ee«i, Denkmalerhal 
tungsfond u^w.) 1,291.000 Dinar. 

An mlsterordentlichen Ansgaben ist vor­
gesehen: Für die dringlichsten AuSbesserungs 
arbeiten ain der Llandesstraße P r e v a l j e-
ö r n a 1,259.408 Din.; für die Bezî  
stras^^n St. U r b a n-P r e v 0 r j e-L e-
si Ln 0 nild St. Pet>n«Lor!ane 4,000.000 
Din, Wisammen 5.259.408 Dinar. 

Auszerdem: für die Erweiterlrng 't>es 
A l l g .  K r a n k e n h a u s e s  i n  M a r i -
bor 3,500.0lX) Din.; für einen Alchau 
b e i m  A l l g .  K r a n k e n l ^ u s e  i i n  C  e l j  e  
500.000 Din.; für die (Errichtung (h'a!lve 
R a t e )  e i n e r  J r r e n m i i s t a l t  i n P r e b g l l d  
1,500.000 Dinar. An un-verzinSlichen Dar­
leihen für die Ortsgemeinden zwecks Förde­
rung der Bauaktion sind 1,000.000 Dmac. 
zitsammen 6,500.t>00 Dinar, vorgesehen. 

Dem Boranschlagsentwurf ist ein umfang­
reiches Begleitschreiben des FinanM"?<chus-
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jcs beigefügt, in dem auf die flnanzwirZ^chaft 
liche Situation !des Kreises im besonderen 
hingewiesen wird. Di« Bemerkungen des 
FinainzausschuisseS gelten in erster Linie den 
ehemaligen Lan-dcsmnlagen sowie den in­
terimistisch vom Staat verwalteten Landes-
eigentum. Der Referent des Fî ianzaüs-
sc^sses teilte dcm Plenum mit, daß der 
Finanzausschuß auf Grund 'der seinerzeiti« 
fl.'n ELMächt.l<zunig des Kreistags sich hin­
sichtlich der Aufnahmsbedingungen f. d. Be­
amten der Selbstverwaltung freie Hände 
vorbehalten müsse. Im Cchlukwort wurde 
betont, daß der KreisauÄchuß jede Aenlde-
rung der Boran^chlagspösten sowie die An­
weisung der Kredite bezw. deren Erhöhung 
n u r im Einvernehmen mit dem Finanz­
ausschuß durchzuführen habe. 
Tie Roiseauslagcn der Kreistagsabgeord­

neten wurden im Finmizausschuß mit Rück­
sicht auf die Entfernung auf 150—IlX) Tin. 
pro Tag l2. Klasse, bezw. Autvbus) ^estge-
sept. 

Nn.ch Beendigung des Referats verlas der 
Kv '̂i'ItagSprüsident die Liste der konstituier­
ten ?luSschüsse. Die Eröffnung der Genercil-
dMtte über den Voranschlag wur've über 
Antrag des Abg. G r ö a r sür morgen Mitt-
woch 21. d. um 8 Uhr früh anberaumt. 

» 

M a r i b o r, 21. April. 

Die Voranschlagsdebatte 
wurt« um 8 Uhr abends beschlußfähig er­
öffnet. Als erster Redner erhält der Abg. Dr. 
B a r i e e v i 6, der Vertreter der Mur-
insel, das Wort. Der Redner ^»emängelte die 
finanzrechtlichzn Seiten des Voranschlages, 
den Mangel an Bedeckung unÄ forderte t îne 
fl.'no.'e E;izifiz:erung der einzelnen 'l>oslln. 
damit das Soll-Konto der Murinsel sich klar 
h.'ratto>'te l̂'̂ . Ter Redner verwies die 
mißlichen Verhältnisse der Murinsel sowie 
auf den Mangel eines Referenten beim 
l̂ roßZupanat, der die Rechtslage in Medji-
nlurje kennen würde. Den Voranschlag stellt 
er als eine Fiktdlvn dar, nachdem 73 Millio­
nen Ti: ar Ausgaben ge;.enüber kei'le 6m-
gitt.^e e!,?:grs,'N9chalten wurden. 

Nach einer schärferen .Zurückweisung durch 
d2n volksparteilichen Abgeoî dneten Doktor 
O g r i z e k, der die Einwände der selbstän­
digen Demokraten als oiq^ Mittel zur Un­
tergrabung der von der Volkspartei ange­
wandten budgetären Taktik bezeichnete, er­
hielt der Vertreter de? Kroati'sck''N Bauern­
partei 

57 d ! ^ das Wort. Redner tiezelch-
nete den Einwurf der Deimokraten als De-
n.a.'.^gi«', da die Verfassungsgeber oha.'! ît's 
nicht genoigt waren, das Prinzip der Selbst-
verwaltm^ zu verankern. Man müsse die^ses 
Provisorium, so gering es erscheinen mag, 
mit Llede ausgreifen, ausbauen, um tie 
Feinde des ^„sels-gonvernement" zur Strecke 
M bringen. Rcidner wünscht, 'daß die Mehr« 
heitspartei in Hinkunft nicht allzl̂ ehr beto-
n.'n nlöî e. daß man für die Murinsel dies 
und das habe einsehen „musion" . . . Red­
ner erklärte zum Schlüsse unter .Hinweis aus 
die Notivendigkeit des slowenisch-kroatischen 
Zusammengehens, daß die Kroatische Bau­

ernpartei für den Boranschlag stimmen wer­
de. 

Abg. Dr. K e e k e S widerlegte einige Ein­
wände der kroatischen Vorredner. Er besprach 
die schwere sanitäre Bedrängnis der Mur-
inisel mit Rückskht auf die sozialen Krank-
heitserscheinungen (Malavi«, Trachom) und 
^grüßte die Tatsac!^, daß die Majorität für 
die Straßen- unld ^nitätSbeioürfnisse der 
Mul̂ nsel Verständnis yezeigt habe. (Zustim­
mung ; 

Der GroßZupan Dr. Schaubach erhob 
sich hierauf, um einige Bemerkungen deS Ab­
geordneten B a r i L e v i 6, betreffend die 
Administration in Medjimurje, richtigzustel­
len. Das KroßZupanat werde sich oemühen, 
sämtliche Uebelstände zu beseidî g^n. und die 
Abgeordneten mögen eS nicht versämnen, 
'ourch persönliche Vorstellungen mit konkre­
ten Anga!^n mitzuhelfen. 

Der nächste Redner Abg. G rLar ver­
wies auf die Fehler der budgetären Grund­
lagen. Man habe nur einen Auslveis der Er 
fordcrnisse unterbreitet, ohne daß der Be­
richterstatter der Majorität in seinem knap­
pen Exposee über die Prinzipien dieser Bu>d-
getierung.gesprochen !^tte. Redner vermißt 
es, daß die Grundlagen des ehemaligen Lan 
desetats als Vorbild genommen wurden. 
Der vorliegende Voranschlag sehe Ausga­
ben sür die Landwirtschaft vor, die im Ver­
hältnis zu den Ausgaben für Handel. In­
dustrie und Gewerbe verschn>indend erschei­
nen. 

Nach einer kurzen, aber scharfen Antwort 
von seiten des Kreistagssekretärs Abg. 
Hrastelj (Slow. VolkSp.), welcher den 
Sozialdemokraten den Vorwurf der prinzl. 
piellen Demagogie endzegenschleuderte, er­
hielt, nachdem sich der Tumult gelegt hatte, 
unter lautloser Stille der Vertreter der 
deutschen Minderheit. 

Wg. Dr. Müh l e i  s e n  d a s  
Wort. Redner erklärt folgendes: Als Ver­
treter der deutschen Minderheit. Slmveniens 
in diesem Hause möchte ich darauf aufmerk­
sam machen, daß sich die deutsche Minderheit 
zum Grundsatz „StaatStreu und volkStreu" 
bekennt. Die Extremisten im MohrheitSvolke 
haben dies zwar in Zweifel gezogen, aber 
man konnte sich acht Jahre nach dem Um­
sturz genügend überzeugen, dah die deutsch« 
Minderheit ein schaffendes, friedliebendes u. 
staatblldendes Element darstellt, welches in 
allen Zweigen der öffentlichen VerwaWing 
mit dem MehrheitSvolk solidarisch mitar­
beiten will. Dabei geht sein Bestreben dahin, 
die nationale und kulturelle Eigenart voll­
kommen zu bewahren. Aus diesem Bestreben 
heraus entstand die Forderung nach der 
Kulturautonomie der deutschen Minderheit. 
Diese Forderungen werî xn namentlich die 
Slawen begreifen können, die i-hre Kunnatio-
nalen außerhalb der Staatsgrenzen kulturell 
geknechtet sehen. Die Forderung nach der 
Knlturautonomie wird frükier oder später er­
füllt werden müssen. Redner beantragte 
am Schlüsse seiner Erkläruniz, daß die im 
Voranschlag ausgewresenen Erfordenlisse 
volle Berücksichtigung finden müssen. Es sei 
zu erwarten, daß die Mehrheitspartei die 

von Deutschen besiedelten Gebiete, namentlich 
das A b st a ll e r Becken, nicht etwa 
zurücksetzen werde. Insbesondere müsse auf 
^ e  N o t w e n d i g k e i t  d e r M u r - R e g u l i e -
r un g hingewiesen werden. Dr. Mühlei­
sen schloß seine Ausführungen mit der Er­
klärung, i» «amen der deutschen Minder« 
heit sür de« Voranschlag stimmen zu »ole«. 
IZustimmung in den Bänken der Mehvheits-
Partei.) 

Abg. Petejan (Soz.), versuchte in ei­
ner längeren Rede auseinanderzusetzen, daß 
die sozialistische Fraktion nicht deshalb den 
Voranschlag ablelhne, weil im selben immen­
se Erfordernisse ausgewiesen find, sondern 
aus grundsätzlicher Einstellung zum herr­
schenden System der bürgerlichen Parteien. 

Die Sitzung dauert bei Redaktionsschluß 
noch fort. 

Vor den WMen in 
Oesterreich 

(Wiener Vries.) 

vo« unsere« wiener T.»IL.'korresPo»d«»te«. 

Der 84. April iist der Tag der Entschei­
dung. Der Wahl kämpf hat sich zum Groß-
kantpf gesteigert, die Wahlbewegung hat in 
ganz Oesterreich ihren Höhepunkt erreicht. 
Auch die bürgerlî n Partl?ien haben in 
zw"fter Stun^ mit heftiger Agitation ein­
gesetzt und sind mit Ricisen-Wahlplakaten l)er 
ltusgerückt, die noch die bisher leer gebliebe­
nen Plalatwänd« bedecken. In zahlreichen 
K i n o s  r o l l e n  b ü r g e r l i c h e  W ä h l ­
st l m e, die Wahlbilder darstelll»n über 
„Dinge, die ein jeder von 192S—192« selbst 
erlebte", wie eS im Titel de^ Filmes îßt. 
Die Feldherren der bürgerlic^n Parteien 
haben sich also doch als vortrefsliche Taktiker 
bewährt, die das Großgeschütz bis zum 
Schlüsse aufsparten. Besonders schlau <var eS, 
den sozialdemokratischen Gegner zuerst schie­
ßen zu lassen, um ^nn nach der Art der 
feindlichen Geschosse umso leichter die Ab­
tvehr einrichten zu können. Die vor drei Wo­
chen erschienenen christlichsozialsn unib groß­
deutschen Wablanfruse haben die roten An­
griffe und Selbstvcrhimmelungen tvefflich 
widerlegt, nur verfielen sie in den gleichen 
Fehler wie das Wahlmanifest des s^ozialde-
mokratischen Parteivorstandes und sind 
schwulstig und langatmig und die Fülle der 
angeführten Zaf>len würde einer Bankbilafiz 
alle Ehre machen. Es fehlt jene kurze Spra­
che, jenes kernige Draufgängertum in der 
Ausdrucksweise, das gerade aus die Massen 
faszinierend wirkt. Da ist hingegen der Wcrhl-
aufruf der demokratisck^n Liste, die nun doch 
ni<lit in der biirgerll.chen Einheitsfront, son­
dern für sicli allein in den Wablkampf geht, 
ein Schulbeispiel für ein gutrs Wahlpro­
gramm, kurz. Prägnant und packend. 

Die großen bürgerlichen Parteien weisen 
auf ihren Plcrkaten mit selbstgefälliger Ge­
nugtuung darauf hin. daß im ?lug!'nblick das 
stolze, befriedigende Bewußtsein alle anderen 
Ueberlegungen überwiegt, daß nunmehr auch 
für die österreichische Arbeiterschaft die Al-' 

tISmorrtiold»! ISoicken 

cl»s «prodle uacl 
»nelklinnte Heilmittel. 

de^teke» ckueed ^potkeken. 
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ters- und JnvaliditStsversicherung zum Ge­
setz geworden ist. Dieser ungeschminkte Hin­
weis mls das eigene Verdienst ist wahrlich 
kein« Anmaßung. Tatsächlich ist es nur der 
Beharrlichkeit und dem zähen Willen der 
bürgerlichen Regierung und besonders ihres 
Chefs zu danken, daß die Vorlage trotz des 
Widerstandes der sozialdemokratischen Oppo­
sition eMich jene Form erhielt, in der sie 
nun zum Gî etz erhoben wer^n konnte. WaS 
ursprünglich angesichts der Schwierigkeiten 
bei den Parteiverhandlungen mit 'dem abge­
henden Hause ut^urchführ^ar erschien utld 
auch der unmittelbare Anlaß Kir Ausschrei­
bung der Neuwahlen war, ist mit der denk­
würdigen Beschlußfassung des Sozialversich« 
rungsgesetzes in der allerletzten Sitzung deS 
Nationalrates doch gelungen. Die Sozial­
demokraten haben schließlich auch dafür ge» 
stimmt, so t«ß die Gesetzfasiung einstimmig 
erfolgte. Das ist der große Wahltrumps der 
Regierungsparteien! Die Sozialdemokraten 
gaben, um diese zwiespältige Haltung nicht 
gar zu sehr als Spiegelfechterei erkennen zu 
lassen, vor der Abstimmung durch ihren Ab 
geordneten Eldersch die Erklärung ab, daß 
sie lediglich aus arbeitstechnischen Gründen 
für das Gesetz stimmen, es aber keinen Au 
genblick trotz der augenblicklichen Zustim 
muny für sich als bindend erachten und na­
mentlich gegen die Paragraphen über daS 
Ausmaß der Altersfürsorge und die Jnkraft 
setzungsbeftimmungen im kommenden '̂ atio-
nalrat den konzentrierten Angriff deS Pro« 
letartatS richten werden. Eine Novellierung 
dieser wichtigsten Bestimmungen müsse lbann 
vorgenommen werden. Die Sozialversiche 
rung wird daher der Prüfstein für die Ar 
beitsfähigkeit des neiuen Hauses sein. Blei­
ben die Kräfteverhältnisse wie bisher, so wird 
wiederum das gleiche Spiel um Nichts loS 
stehen. WoM?gen die Opposition vor allem 
Sturm gelaufen ist und laufen wird, ist 'die 
Bestimmlmg des Gesetzes, daß es erst durch 
Regierungsverordnung in Kraft treten soll 
bis der Hauptausschuß des NationalrateS^ 
der jedes hal̂  Jahr die Tragfähigkeit der 
österreich.ils<ben Wirtscbast prüfen wird, fest 
stellt, daß Inlouftrie, Landwirtschaft, Hände 
Ulld Gewerbe wieder so kräftlq geworder 
sind, um die Lasten des neuen Gesetzes ohn« 
Schädigung tragen M können. Ist dieses Ge 
setz dann in Wirv'aimkeit getreten, so wird 
in Oesterreich für die alten und invalidem 
Arbeiter ebenso gut g^orgt sein wie in 
Deutschla?lld und bedeutend besser als in dei 
Tschechoslowakei. 

Fünfzehn verschiedene Parteien kandidie« 
ren in ganz Oesterreich und, da hievon bloß 
zwei mar îsti!sck)e sind, läßt sich daraus die 
Zersplitterung im bürgerlichen La^er erse 
ben. die trotz Einl̂ eitsfront noch besteht. Au­
ßer den drei großen bürgerlichen P^tvien 
nämlich den Chr!stlirk/ozic!len, Großdeuĵ schen 
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„Darf ich Ihnen die Blumen g^ben?" 
fragte der Mann. 

„Das dürfen Sie", nickte .Helmgard sorg­
los, stellte ihren Korb zur Erde und schob 
sich über jet^s Ohr zwei Seelilicn ir. die 
Gold, kappe. 

„Da spüre ich ihren seinen Duft", uklärte 
sie. 

Der Frenrde sah auf den Korb hern'.eder. 
Etwas Unjschlüssiges lag in seinem (v^-sicht, 
als er zögernd fragte: 

„Darf ich Ihnen den Korb tragen?" 
Helm^urd sah ihn beluistigt an. 
„Sie sehen gar nicht aus, mein .Herr, als 

ob Sie jenmls einen Korb getragen hätt<'n. 
Nein, das ist n>ichts für Männer. Ich bin 
schon d«»»'an geivöhnt. 

Sie nahm den Korb wieder und schritt 
leicht an seiner Seite dahin. 

Er machte auch keinen Versuch, sie umzu­
stimmen. 

„Sie wohnen in der Gegend", fragte er, 
nur um das Gespräch mch^ stocken zu lcisscn. 

„Ja, in Rinkerode". gab sie zursick und 
heiml'ich dachte sie: 
„Wenn er eS nicht mal der Mllhe w.ct 

kalt, sich vormsteslen, werde ick mich hüten, 
zu verraten, wer ich bin." 

„Ihre Heide ist traumhaft schön*, mur­
melte der Mann. 

„Nicht wahr?" gab sie lebhaft zurück. „ES 
gibt nichts Schöneres als die Heide. Sehen 
Sie dort am Thymiankraute den blauen 
Falter, wie er in der Sonne schimmert? Da 
drü'ben im Wacholdergebüsch klagt der Kiebitz 
und der Storch schreitet gravitätisch über 
das' Moor. Dort, der Felsblock ist e'n alteS 
Hünengrab. Unser Schas'hirt hat es sich dar­
auf bequem gomacht. î hen Sie nur, wie 
wundervoll die welligen Felle der 5>eid-
schnucken in der Sonne glänzen und wie der 
gelbe Ginster leuchtet." 

Aber der Mann schaute nicht der ?>eide 
Pracht, er sah in das strahlende Gesicht Helm 
gards, das von der Sonne umleuchtet ihn 
so eigentartig anmutete, daß er den Blick 
nicht vor ihr wenden konnte. 

„Wir haben noch mehr Hünengräber und 
Opfersteine in der.Heide", plauderte Helm-
gard. „Wenn es Sie interessiert,, gleich da ist 
einer. Dort soll die große Drude Swanahild 
ihres Pricsteramtes geivaltet haben, wenn 
die Heiden hier zusammenkcrmen, nm Bal-
d?rs Sterbetag zu feiern. Ander, Blumen-
krän-v am .Haar, wandelten dann um den 
Oyferstein und warfen heilige Kräuter und 
lichte Blüten in die Flammen und saigen: 

„Gott der Li<>be, weißer Nalder 
Neige hold dich nnsern Grüßen, 
BIltmen, rein lwiie unsre Herzen, 
Legen wir dir gern zu Füsjen.^ 

Ai,mutig hatte sie die Verse halb singend 
gesprochen und sah nun lä l̂nlo zu dem 
Fremden 

Seine dunklen, ?nelancholischen, hc l̂bver-
schleierten Augen blickten sie unverwandt an. 

„Die Verse sind aus „Dreizehybinden", 
sagte er langsam. 

„Sie kennen das Buch? Wie mich das 
freut. Ick lese es wiî r und immer wieder, 
weil der^chauplatz ja unsere schöne, rote 
Erde ist. Kennen Sie unser herrlichcZ West­
falenland?" 

„Flüchtig", wich .Helmgords Begleiter aus, 
„aber ich finde es begreClich, daß Sie den 
weißen Baader, den Sontkengott lieben." 

„Nicht wahr", lachte Helmgard fröhlich 
auf. „Zudem werde ich alle Tage an ihn er­
innert, denn mein Vetter heißt Baldo, der 
Name stammt sicher auch von dem „Somii-
gen "ab und —" 

„Darum lüvben Sie den Vetter", gab der 
Fremde mit einem ganz verfinsterten «Gesicht 
zurück. „Ist es nicht so?" 

Verwirrt senkte .^elimgard die Blanangen 
und eine glühende Röte lief über ihr Gesicht 
und Hals. 

„Daran b^be ich noch nie gedacht*, stam­
melte sie halb erschreckt, doch s^chnell gewann 
ihr frol)er Ginn wieder die O^rhand. 
ZS S-jZ 'UZSv 2glvh hz;izy,v^" 
zu uns kam, war es recht eintönig ^u ?>anse. 
Ittzt gehe ich öfter mit ihm auf die Iggd 
oder wir reiten zusammen aus. Es ist sehr 
hübsch. e«inen Vetter zu haben." 

Etwas wie Trotz lag in ihrer Stimm.'. 
Der Fremdl' läckielte lvehmütig. 
„Ohne Zweifel", knm es dann sast ironisch 

v«l seinen Livt><'n. 

„Sind Sie auch Jäger?" fragte Helmgard, 
ihres Begleiters Jagdanzug streifend. 

„Ja, doch augenblicklich ohne Waffen 
mein Fräulein, nur dieser gute Stock ist 
mein eigen." 

Wie eigentümlich der Mensch war. 
Helmgard lief jetzt o^n Schauer über den 

Rücken. 
Wenn der Mann sie nun mit seinem der 

ben Stock, ^ den er in der Hand trug, er­
schlug? 

Es war doch unvorsichtig gewesen, mî  
einem Fremden über die Heide zu gehen. 

Der schlanke Mann an ihrer Äste mochte 
Helmgards Gedanken ahnen, denn ?in weniy 
bitt«!r klan^ seine Stimme, als er sprach: 

„Es ist keine Waffe für einen, dom man 
all seine Götter erschlug. DaS S<!^ert crllein 
gehört in ManneAhand. Ich führe eS nicht 
Ntehr." 

ĵ lmgard erschrak und blickte üngWch zu 
ihrem Begleiter mtf. Wcrr der Mann wahn-
siirnig? 

„Sie sind hier sewiß fremd ihl der Ge­
gend?" forschte sie. 

,.Ganz fremd", erwiderte er. 
Eine Weile war tiefes Schweigen zwischen 

den beiden. 
Der Morgens hinströmendes Gold tanzte 

über die rosenroten Glöckchen der Heide. 
Wie ein verlorenes Glück klan^ ein serneS 
Lied. Hier nnd da stand e«ine schlanke Birke 
i-m Sonnenglanz mit ihrem nvißen SiAnr-
schlaft und wiegte ilhre grünen Schlei.'-
kühlen Winde imd Helmgavd dack '̂  

wlat.) 
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«ad vom L<mt>b«Ä», von denen die beiden 
ersteren mit der ncuffesch«ffen«n mlttelstäM-
!st!^n Volkspartei in der EirvheitSfront zusam 
menschen, sind noch neu» Parteien, nem, 
Parieren, v '̂n denen allerdin<;S gleich sie­
ben mtf der d?mofrntischen Liste unterzcich-
?»et sm<d. Die übrigen sind der WirtschaftS-
ver«m Grazer Theolosiepvofesfors Ude, 

Etänocbun^ d«s Hosrates der 
in Wien unter der Flagge des Landbundes 
segelt, d«nn ein« jüdisch-n^tionale Liste und 
ld^ nation<rl-<sozwlistislh« Hiittler-Gruppe. 
Nu? dic Gluppe Zchulz der Nation?Uoz?aU-
sten geht mit der Einheitsfront. Was sich 
die jwndldatcn dieser kleinen Parteien t^n 
ihrer Eigenbrödolei erhoffen, ist nlicht ein-

dem Bundeskanzler gelimgen, 

denn die gekränkten Eitelkeiten ihrer 
rer wMen sich nAr mit flanz sicheren Man­
daten «mf der Einheitsliste begnügen. Nir-
geî os so wße im WahArieg gilt das sparta­
nisch-derbe Wort odncs atten österreichischen 
Generals: „Was nicht so einfach wie eine 
Watschen tst, taugt nicht zum Krieg!" Die 
biirzerlichcn Stoßtrupps sint» noch i?n,«t<r 
Viel zu Aerjspilitdcrt und kompliz îert und es 
wert>en trotz Einheitsfront noch hii'bsch ein 
paar Taiusend Stimmen der bürgerlichen 
Gvche verloren gehen. 

Die weitgejspannten Erwarwngen werden 
sicher auf kei,i«r Seit« ganz in Erfüllung ge­
hen, doch ble îbt der dorsichtvge Prognostiker 
bel dem wtlisen LieblingÄvorte Lutgers: 
„Nichts Gewlsjes weiß man nicht!" 

Nachrichtm vom Tage 
t. «atisizierung der Genfer Arbeitskon-

vestionen. Unser «Staat hat die !8 AvbeitS-
«onventionen der Genfer internationalen 
Konferenz ratifiziert. 

t. Todesfall. Am 17. d. vers6)ied in Sl. 
Bistrica der pensionierte Oberkondukteur der 
St«ttsbahn, Herr Michael P e p e v n j a k, 
im Alter von 62 Ia'hren. Am Lei6)enlbegäng' 
Nisse deS Dahingeschiedenen, der sich in 
Frouin^S- und B-ekanntenkreisen allizemeiner 
Wertschä^ung erfreute, nahmcil als Vertre­
ter der Station Maribor HB. die .Herren 
Wurzinger und P a u l i n i L, die 
Kapelle der Eisenbahnarbeiter und «Bedien« 
Ifteten sowie der Gesangsverein „Krilato 
kok>" teil. Die Witwe spricht sämtlichen 
Teilnchm>crn an dieser Stelle den innigsten 
Dan? aus. 

t. Bei Belje 5Ml Joch unter Waffer. Die 
Erwartung, daß das Anwachsen der Donau 
während der Karwoche nachlassen wird, h«t 
sich letider nicht bewaihcheitet. Am Ostermim-
tag erreichte die Donau bei Bogojevo eine 
HGe von 564 Ztm. über dem ZZormale. Das 
Wasser ergoh sick) über den Damm bei Belje. 
Bisher sind 5lx!l) Joch Felder und Weide­
plätze unter Wasser. Etiva 5000 Stück Horn-
vich, das sich auf diesem Gebiete auf Wei­
de lbefand, mußte fortgebracht werden. Biel 
Bieih iift ertrunken. Die Donait ist noch im 
Steigen bozi'iffen uird eS besteht die Gefahr, 
t>aß sich dvS Wasser auch iiber die wä'hreitd 
der vorjährigen Ueberschwe^minung einge­
rissenen Dämme ergießen wird. Dî e Bevöl­
kerung ist in großer Aufreyin^g und be­
fürchtet neuerlichen fch^veren Schaden. Im 
Dorfe Belfe beginnt man schon die Häuser 
AU räumen. 

t. Die österreichischen Gozialdemakraten 
f i i t  d e n  A n s c h l u ß  a n  D e u t s c h l a n d .  W i e n ,  
Z9. April. Gelegentlich der großen gestri­
gen Wahldemonstrationen der Eozialidemo-
kraten sagte der sozialdemokratische Ab.?> 
ordnete Dr. D e u t s ch, dasi der ungarisch-
italienische Bertrag eine große Gefaihr für 
Oesterreich brüllte. 'Wenn eS ihni Lause 
jder Zeit gelitMn sollte, «den ungarischen 
Dhron durch einen HabSlmvzer zu besetzen, 
wäre d«ls für die Zelbständigkeit der Kster-
^reichischen Republik die ernst!c^te »GesGrv 
!^mg. In diesem V«lle liege die einzige 
Retwng für d-as republikanische Oesterreich 
im Anschluß an Deutschland. 

t. Eine kaiserliche Prinzessin als foziald«. 
Makratische Kandidatin. W i e n. l9. April. 
sPrinzessin Elisabetli Windischgräh, die 
Tochter des Kronprinzen .Ludolf und En­
kelin btS Kaisers Franz Josef, kandidiert 
tn den österreichischen Wahlen auf der so-
kiaildenrakr îtischen Lisiv. (Elij-tibeth Wirz-
vischgrätz ist bekanntli.ch seit Iahren nnt ei­
tlem sozialistischen Scknllehrcr verheiratet. 
N. d. R.) 

t. Weltkonzreß der Tabakgegner i« Prag. 
Vom 2. bis ü. Juli findet in Prag der 
Weltkongreß der internationalen Anti-Ta-
bak-Liga statt. ^ahre Il)N wuvdc in 
Dresden der Int '̂rnationale Verband zur 
Ve'k'ömpflmg der Tabakseuche gegründet. In 
der Tschvcho'Slmvnkci existieren zwei Ligen 
der Tabc^V.iegner. eine tschechisck^ und eine 
deutsche. Auf die Einladung dieser beiden 
Organisationen hat der Vorstand deS Welt-
dilrÄ>es beschlossen, den fünften Kongreß in 
jPrag ab îibalten. Ein Ziel der Beratungen 
«st, den Völkerbund, der sich wiederholt init 
drr OpiuMrage beschäfits^t hat. »ür interna­
tionale ül̂ ereinbnruiMn znm Echn^^e der 
Hugend vor der Tabakgefchr zu gewinnen. 

t. Das Reich der GtephanSkrone. B n-
» a p e st, 20. April. Gestern «Oe,ch fand 
^n Szogodin eine Festv«rsa«miklung deS Ber 
^eines der ungarischen Techni>ker ..hungaria^ 
chatt, an der a-uch Erzherzog yo^ef tetlna .̂ 

Er hielt abends eine Rede, in der er u. a. 
erklärte: „Ich bin «zt^kommen, um Zeugen-
schalst dafür abzulegen, daß ich mich nrit 
Leib und Seele als Ungar fühle, ich werde 
Ungarn in der Aufgo!^ unterstützen, die 

heilige Stephanskrone wieder aufzurichten, 
damit sie wieder in ihren, tausenjdjährigen 
Glanz erscheine." 

t. F«nf H««fee abgedrannt. Aus Litija 
wird vom 2Y. d. berichtet: Jin Bezirke Li­
tis« hat eine Feuersbrunst in der Nacht auf 
Dienstag in der Gemeinide RoyiSe 5 Wyhn-
und Wirtschaftsgebäude eityzeäfchert. DaS 
gesamte Bieh ging zugrunde. Der Schaden 
ist enorm. Man vermutet Brmrdlegung, da 
sich die Brände bei Litija in der letzten Zeit 
stark wiederholen. 

t. «roher Einbruchsdiebstahl bei RogaZka 
Elatina. Unbekannte Täter, denen man aber 
bereits auf der Spur sein soll, erbrachen 
«dieser Tage das Geschäft deS .Herrn O g r i-
z e k in Erjovica ! î NogaZka Slatina und 
entwendeten Waren im Mrte von über 40 
Tausend Dinar. 

t. Ein Todesurteil in vsijek. O si j e k, 
2l). April. Der Osije^er Geri6)tshof verur­
teilte heute den Zljäihrigen Bauerî Hurschei 
A u r m aus PeriL zun: Tode durch den 
Strang. Wurm hat ini Febrirar dieses Iah. 
res die Witwe Katharine Basmajer auf der 
Straße bei Bukovar aufgelauert, sie durch 
acht Pflokkhiebe erschlagen und dann ausge­
raubt. Seine Beute betrug 4A) Dinar. 

t. Ein Konversationslexikon aus dem grie 
chischen Altertum. Bei Abusir in Aegypten 
wurden auf einem ausgegrabenen Papyrus 

die Reste eines Konversationslexikons ans 
«dem griechischen Altertum ausgefilnden. 

Dieser Papyrus läßt die überrasch.'nde Tat­
sache erkennen, daß der Gedanke des Kon­
versationslexikons uralt ist, viel alter, als 
man bisher angenommen hatte. Tic inifgc-
fundenen Reste erwies '̂n sich als ein Aus­
zug aus einem größeren Werk, und sie ent­
hielten aussi'chrliche Listen der Gesetzgeber» 
Gelehrten, Kiinstler und Techniker jener 
Zeit. D>lUleben Aufzeichnungen iiber die 
sieben Weltwunder uich eine Uebersicht über 
die dantals bekannten Erdteile, Volksstaui-
line, Staaten, Berge, Inseln, Fliisse und 

Quellen. Aus diesen Au,gaben gol̂ t deutlich 
hervor, daß dieses erste Konversationsleri-
kon tatsächlich ein Vorläufer der späteren 
alügemeinen Enzyklopädien )v«r. . 

t. Hinrichtung chinesischer Studenten. 
L o n d o n, 20. April. Vierzehn chinesische 
Studenten, die im Herbst aus einer Razzia 
in der Fremdenniederlassung von Tientsin 
von Truppen Tschangtsolins festgehalten 
werden waren, wurden unter den: Verdacht, 
Unruhen zugunsten der l̂anton-RegicruniZ 
organilsiert zu haben, hingerichtet. 

t. Gtrafexpedition gegen brasilianische 
Banditen. P a r i s, 30. April. „Nowyork 
.Herald" uwldet aus Rio de Janeiro, daß 
die brasilianische Regierung eine Militärische 
Expeditioir gegen 200 bewafsnete Banditen 
entsendet htchc, die dic Stadt Montenegro 
in Nordbrasilien besetzt haben. Man bef-ürch 
tet, daß sie mehrere Beamte ermoî et ha­
ben. 

t. Kernlose Aepsel. Dic Kunst des Züch-
tcns von Früchten hat setzt einen neuen Er-
fclg gezeitigt. In Kalifornien ist es geglückt 
Aepsel zu erzielen, die lvinc iierne niehr ha­
ben. Kernlose Apfelsinen, Zitronen und 
Weintrauben gibt es schon seit eini-^-er Zeit 
und znxir hat man zunächst dieses Äiniststück 
bei den Apfelsinen fertiggebracht. UmS Jahr 
I8N0 entdeckte ein Missionär in Bahia in 
Brasilien eine neue Art von Apfelsinen, 
die wild wuchsen und den Smnen nicht in« 
nerhalb des Fleisches der Frucht trugen, 
sondern in einein kleinen Sack an der Spit­
ze. Der Missionär brachte zwölf dieser?lpfel 
sinenbäuuie nach den Vereinigten Staaten 
und aus diesen Friichten ist es dann ge­
lungen, zuerst kernlose Oranî en hervorzu­
bringen. Eine solche Frucht kann iihre Art 
natürlich nicht fortpflanzen, sie entwickelt 
sich an Zweigen, die von Früchten nlit Sa­
men gewonnen sind. Die saathaltige Mut­
terpflanze sorgt sür die Fru.'l?tl>arkcit, wäh­
rend die saatlose Frucht das Fleisch mch das 

> Aroma liefert. 

Nachrichten aus Maribor 
Älrkus Nebernlgg in 

Maribor! 
Dem bekannten Unternehmen, das hier 

kommenden Dienstag sein Gastkspiel eröffnet, 
gecht der denkbar beste Ruf voraus. Die ge­
samte Presie der Länder, die der ZirknS R e-
bernigg in den letzten Jahren bereiste, 
spricht sich nur sehr anerkef,nend über dessen 
Leistungen aiss. In der '̂ ^canege ringen 
Abend- und Morgonlan'o uui die Palnie des 
Erfolges. Die Spielfvlge ist zur Gänze ein 
Bî ld von Mlt, Geschicklikchait und C4<'ganz 
Äk<sondeve Anerkennung fanden in allen 
Ländern die vollendeten Dressuren von Pfer-
^n, Elefanten, jinmelen und Zebras. Sen-
sabicmell sii?d die Gruppen wilder Lölven u. 
Tiger, die Kapitän Roman P ro ske mit 
walirer TodeSverachtnns; vorführt. 

Das Unternehuien verfügt über eine nm' 
sangreiche zoologitsche Schau, die od ihrer seil-
tenen Exemplare eine besoildere Anzie^hungs« 
Iraft ausübt. Alles in allem ein Unterneh­
men, wie es sein soll, ein Unternehinen, da» 
durch rastlose Arbeit sich einen '̂ ^onderen 
Platz unter den Zirkussen erobert hat. 

Da das Mastspiel nur ganz wenige Vor-
stelbunlicn UN,faßt, ist eS raisam, sich dic Kar­
ten stets im Vorverkäufe zu besorgen. 

u,. Eine Beethovenfeier in der hiesigen 
Franziska»»ertirche. S o n n t a.H, den 24. 
April findet in der hiesigen Franziskaner­
kirche um 16 Uhr ein ztircheukonzert statt, 
bei dein die Beethovensche Messe in E-Dur 
«zur Anfs^rung iZ'langt. Die Aufführung 
vera^rstaltet der beniihmte Sattner-Kirchen« 
chor ans Ljubljaua unter Mtwirklmig der 
hiesigen Militärkapelle. Da der veranstalten^ 
de SattnevHor zweifellos der tesk diesex 

Maribor, den 2l. April. 

Art in ganz Slovenien ist, wird durch diese 
Allffi'chrung den V^-'suchern des Konzertes ein 
vvllendet künstlerischer Genuß geiboten 

werden, da sie dnrch die AuMhrunist der 
Beethovenschen Messe auch mit den Äk)öp-
fungen des größten Tondichters anf deni 
Gebiete der kirchlichen Musik bekannt ge­
macht werden. Kartenvorverkanf in der Mu­
sikalienhandlung .H ö f e r. 

nl. Der hiefiqe Unterstütznngsverein fiir 
entlassen« Sträflinge hält an: S a in s t a g, 
den 23. d. um halb 18 Uhr im !iionserenz-
ziinmer der Alännerstrafanstalt seine dies-
jlthrige (^eneralversanttnlung ab. Alle Mit­
glieder sowie Freunde dieses Wobltätigleits-
vereines siich hiezn höflichst eingeladen. 

ttl. Uebernahme der neuen Motorturbi­
nenspritze der Freiwilligen Feuerwehr in 
Gtudenci. Au: Osderttwttta..!s nachinittags 
übcrnahn? die Freiwillige Feuerwehr von 
Studl'nci die neu-a:vgeschaffte Motortnrbinen-
spritze. Bor der feierlichen Ueberliaihnu' 
richtete der Bürgernieister van Studenci 
Herr a l o h einige warnie Worte an die 
zahlreich versanlmelten Zuschauer, die er auf 
das herzlichste willkommen.hieß. In seiner 
Rche gedachte er nnt Tankeowprteu der auk-
opferniden .Haltung der Bewohnerschaft von 
Stndenci, des (^eineinderntes und ins-beson« 
dcre der wackeren Feuerwehrleute, die in 
ihrer unermüdlichen Smnmeltäligs.'it bis 
zum schließlichen Erfoli..se mit beispielgeben­
der Ausopserllng dur î>hlelte>l. Anerkennen­
de Worte zollte er serner den, chou,allgen 
,nld dem gegemvärtigen <^roß!nptnie, dein 
Ansschusse der Bezirksvertretunq, den. Ju­
goslawischen Feldenve îi-verbande in Vjnb-
ljana sowie allen jenen edlen Spendern, de­
ren l̂ lfe die Berwirklichun:? des sck>bnen 
Planes ermöglicht hat. Nachd^",,, Redner 
in jstnen Es^ßworten iwch die Verdien« 

Wir ersuchen die P. T. Inserenten, di? 
Inserate siir die Sonntagsnummcr (auch iiir 
den „Kleinen Anzeiger"!) bis spöttstens 
Freitagl8 Uhr sk Uhr abein unserer 
Verwaltung abzugeben. Spater einlangende 
Auftrüge können nicht berücksichtigt werden. 

ste der einzelnen Wehren h'.'rvorqeh»t>en 
hatte, stellte die Feuerwehr von ?)!aiibor 
die neue Tuvl>incnsprit^^e in das Rilstihaus. 
An der Feier nwhinen auch die von 
Pekre, Fraiu, Hoöe und die Wehr der Eisen-
bahnwerkftätte teil. 

nl. Die erste Probe mit der neuen Turbi­
nenspritze in Studenci, ein Fabrikat i>er Fir--
ma S m e k a l in Prag, zeitigte einen ^'län-
zenden Erfolg. Die Spritze lieferte 1090 Li» 
ter Wasser pro Minute, wot>ei nicht ^ ußer 
Acht gelassen werden darf, dag di<' Leitung 
über die hohe Böschung der Drau geleiU wer 
den inußte. Die zioeite Probe mit 4 Tchläu-
ckic.l lMtte denselben Erfolg. Das Bassin, °^as 
14.500 Liter Wasser hält, wurde in 15 Mi-
n'lten entleert. 

n,. Kaufleute der Stadt und der UinM-
bung! A,n nächsll.',! Sonntag finiiet in 
Ptuj die diesjährige .^>au^tveisalmnlung 

des Verbandes lder .Handelsgreinien Slowe­
niens und mn Vorabend eine Vor?0l^feren,z 
der Delegierten mit anschsießendeu, GeseN-
schaftsabend in, „Narodni dom" statt. Nach 
Beendigiin.^ der (Generalversammlung und 
nach dem geineinsa>n,en Mittagessen werden 
die bekannten Altertüiner der Stadt Ptuj 
besichtigt werden. Das Handelsgreinium in 
Maribor einpsiohlt daher den Kaufleuten 
aufs wärinste, an der Generalnersammlung 
sowie an der Vorkonfereirz teilzunehinen. 
Uebrigens rft die (^eneralversainmlvn^^ der 
.Ha,ldelsgren,ieu sozusagen d^r alljährliä^e 
!!i'ongreß der .'»t'ansnmnnfchaft Slon>eniens 

nnd daher notwendig, daß diese Vermutol-
tung inöglichst zahlreich beschickt wird. Ta 
eventne^ anch Automobile zur VeriüMng 
stehen werdeu, inöge,l sich die Teilnehmer 
bis spätestens Sa,nstcii'l vormittags in der 
l^^remialkan^lei n,eldcn. Auch sür Schlaf« 

statten in Ptuj wurde rechtzeitig Vorsorge 
getroffen. 

n,. Der Magdalena-Park wird Ende des 
Monates fertig. Wir appellieren an das Pu­
blikum, die Anpflanzungen zu schonen imd 
besonders die Kinder zu unterrichten, ?a,nit 
d-iosc nicht auf den angesäten Flächen heruln« 
laufen, d« auf diese Weise das keimende 
Gras beschädigt würde. Für die ^Nnder ist 
der Ä^interspielplatz da, dort können sie sich 
tummeln. Bedenket die grosse Mi'ibe und dic 
kolossalen stost^'u, unt welchen etwas Säiöne^ 
gofchasseu unlrde. und vernichtet ni6)t d^c 
nii'chsame Arbeit! Falls unsere Bitte nicht 
beachtet werd-.!,: sollte, werden wir geznnm-
gen sein, zu den schärfsten Maßregeln zu 
ar'>!'l n, UN, den Park vor Beschädigungen zu 
schützen. — Der Berschönerungsoerein der 
Magdalena-Borstadt. 

m. Zwei ^Gortenkurse veranstaltet die hie« 
si^^ne Filiale des Obst- und (^artenbauverei» 
nes für Maribor nnd Umgebung, und zw-ar: 
M o n t a g, den 2?>. d. ein l^emüsebaukurs 
und Dienstag, den W. d. ein Blu« 
lueichflegekurs. Der theoretische Unterrirbt 
erfolgt täglich von 9 bis lü Uhr in der Obst-
und Weinbauschule, der praktische jedoch von 
1 4  l b i s  1 7  U h r  i , n  s p a r t e n  d e s  H e r r n  S t e i n  
b r e n n e r, >ioro?ka resta. 

IN. Acht Personen bei .Hoöc von einem 
wiitenden Hunde gebissen! Iu der vorigen 
Woche trieb ein wütender.Hln,d in Sv. Mi-
klav! bei .Ho^e sein Unwesen. In^^A'samt 
sollen acht Personen u,ld niohrere .Hunde 
von ihn, gebissen worden sein. Bisher wur­
den jedoch erst zwei Personen in das 
Pasteulich.' Institut nach Eelje gebracht. Alle 
übrigen gebissenen Personen iverden in 
ihre,n eigenen Interesse aui'gefordert. sich 
n , u i e r z i " i g l i c h  b e i  H e r r n  F l a r i j a n e i  L  
in S^i. MiklavZ zu ineldeu. 

ui. Festnahme eines gesalirlichcn Einbre» 
chers. Western gelang es der Gendarmerie 
von Stndeuei, den ,>'fäbrlich.'n Einbrecher 
Alois Z a l a r aus /.alice bei Litija sest-
znnehnleu. Ter Genannte hat bereits im 
^^ahre sowie 102.'^ inehrere Einbrüche 
verütit. ot?ne daß niai, auf seiue Spur kom-
lueu konnte. Seit dein Jahre 1921 lebte er 
bereits unter dem Ran,en Rudolf L e ch-
u er inid machte sich als Schichmacher, dt'r 
u. a. auch iu die Assäre Mitl vemnckelt ,var, 
des öfteren verdächtig, sodaß die Ge,:d.ar-
luerie von Stndenci es für nötig erachtete, 
ihn in Evidenz Au behalten. Gestern nun 



cilif'? gl'rinsjfügiffcn Deliktes nl? 
^uhrmnnn lZnzchciltl'n, erschien er der Geu-
darineiie verd^6)f!fl, die auch nach eisriqen 
'I-achsorschilNZ^u bald heronsscint', daß der 
?)?«nn unter falschem Namen lebk'. Ter 
Genannte, Alois Z l̂ar, leutincte die zahl­
reichen Einbrüche und behauptete, den fal­
schen Namen nur aus?surcht vor dem Mili­
tär angenommen zu haben. Er wuvde dem 
drreisgerichte in Marrbor eingeliefert. 

m. Bon Herzkrämpsen befallen. Am 20. 
d. M. um 13.30 Ilhr wurde >der im J«hre 
1904 gc'borene Fleischergehilfe Ivan 2 o-
r e n ö >i i während der Arbeit in 't>er Plinar 
ni«ka ulica Plö l̂ich von schweren .Herzlrämp 
fen befallen. Die Rettungsabteilung mußte 
ihn ins Allgemeine Krankenhaus überführen 

m. Sellistmordvtrsuch. Die 18 Jahre alte 
R. P. in Nova vas wurde gestern abends 
um ca. halb 6 Uhr unter schöneren Vergif 
tungserschcinmlgcn von der Rettungsabteî  
lnng ins Spital gebracht. Tie dürfte in selbst 
Nfl̂ rdcrischer Absicht irgendein Desinfektion's 
mittel zn sich genommen hoben. Der Grund 
M dieser Tat ist vorläufig noch nicht be 
kannt. 

m. SFetlerbericht. Maribor, 31. April. 8 
Uhr früh: Luftdruck 7.W, Thermohygvoskop 
754, Tenrveratur ^ 12 C, Bewölkung ein 
Drittel, Niederschlag —. 

* „Die Bachercr" konzertieren in ihrer 
Origina^-Gebirgstracht Tamstag den 23. 0 
im Ncstaurant Halbividl. — Sonntag den 
2t. d Salonlapelle PcLnik zum Frühschoppen 
im (?'orten. 4876 

* Die in gan.,^ Vlonx '̂nien gut b>.'kannte 
,,Proa dilmatinska tlet" in Maribr, 
ska ltlica 5, erhielt eine ganze Sendung der 
garantiert nalurechten besten w?isien ulld 
sch'-'arz '̂n Dalmatiner Wei«le von d^r In, 
Vij î 'issa). Siehe Inserat! 484) 

* Bt suchen Sie die Bellka kavarno, .^^cnn 
Sil» ein elslf1as îges Varietee-Progrcm:«, se 

Ostern in der Äatur 
Ostern, dn'L Fest der Auferstvhilng .d '̂s 

Herr», siildet in der Natur M liebliches 
Ablild, auch hier vollzi-cht sich ein Auf. 
erslcl'nngswunder. Aus der Gruft der Erde 
brechen Halme. Blätter un's Blniuien tzcrvor, 
die .^tlm^spen an Banm und Stninch sprengen 
î re harten Echllppen Mtd entsenden zarte 
Blätter, ! îc starre P-uppe löst ihren Pmtzer 
und sendet den farbenprächtigen Schmetter 
ling in d-ie Mlt. 

Suchen wir am Osternachinitvag, wo es 
uns nach langer Winterhaft in die nx'ite 
(î ottcsnatur drängt, den LaubwalÄ auf. 
Andern scheint er noch öde und kahl, wir 
aber boffen, dort schon reichen Blumen 
schmuck zu finden. 

Al7ieilt>ha'lbe<l weibt um die braunen Ruten 
der v^sträuche schon ein grüner Schiminer, 
wie ein Karter Schleier, der von dem lvlrrch-
sichtigen Gc.web<' junger Blättchen herrührt. 
Das erste liebe Grün, das langeutbehrte! Ist 
doch die Birke von all unfern Bäumen die 
erste, die dem Rufe des Frühlings folgt. 
Wenn die Eiche noch ihr bralim's Winterlaub 
mit zähen Fingern feschält. stellt die Birke 
schon im volle,l grünen Schmuck. 

Auch auf 'dem Bo^>en schiininert es aus 
frischem Gras. Zimschen die jungen Gras­
halme streut der Lenz schon früh ew lieb-
llches Farbenspiel von mancherlei Blunien. 
Es öffnet das Gänseblümchen sein gelbes 
Auge mit deu^ weißen Federkränzle>ln rillgs-
î ernm eL crfchliesjen die Butterblum' .nd 
die Feiffwurz ihren goldglänzenden Blüten 
stevii, es hebt das Veilchen, noch s>alb schlaf 
trunken, 'tas jtöpfchen hervor und lugt mit 
blauen Aenglein in die Frühlingswelt. 

Noch lebhiafter grünt und -blüht es auf 
dem W-aIId'b0'den, wo in Win'tertagen nur das 
Dürrlaub unter unsern Füßen raschelte. Vor 
allem ziehen uns die Gruppen von .vain-
anemonen an. Oft sind die Mult,onblätter 
mls^n rosig angehaucht; daher der deutsch 
Name „Buschwindrösr^n." Im Bujsck)«iverk 
gedeckt, schimmert der Soidelbcvst, ein niede­
res Sträuchlein, Äber und über mit pfirsich­
rochen Blüten besät, die angen'ehm duften. 

Uwser Weg führt Ms an den Ran>d des 
Wald>baches. Schlüsselblttmen zeigen hie und 
da schon die c^elben Flimmer der l̂ospen 
<mf kurzen Stielen, darunter die grüne 
Blattrosette. 

Mt den Blumen sind anch die Tiere 
aus ihrem langen Winterschlaf mvacht. 
Dirrch!die lauen Lüfte gaukeln ZitroTien» 
falter. schwirren Marienkäfer. Ein süß?s 
Dogellied fchlägt an unser Ohr. Ter Wald-
flAtist, die Drosse'l, ist's, Kie zu uns spricht. 
Der flötende, melodisch? Gesang besteht ans 
mcmnigsaltioen Ttropbsn, deren St»en 

zleni!!: '̂ abgesetzt, aber in angenehmem , l̂uh. 
vorti<'trag<.'<i werden. 

Tie Attfnl̂ rksamkeit. die wir dc,n eigen-
liiinlichen Vogel schonten, wird Plvhlich ab­
gelenkt 'durch ein andres, größeres Bild aus 
dem Tievreich: ein R<'h ist's, dis zur Tränke 
schreitet. Welch graz-iöses Gcichöpf! Welche 
friedliche Szene mls dem Fric«den deS Wal­
des! 

Im Hintergrund breitet sich der Duft der 
blauen Ferne. Dieser Duft, wie vermag er 
d> menschliche Seele zur Sehnsucht zu 
stimmen! Er erscheint ihr wie ein Schleier, 
der beglückî n'oe l̂ heimnisse birgt. Wie skrn 
möchten ir?r chn lüften, ferne Länder sch.il.-'i 
und Mc '̂re, erhabene Berge und fr'.edllck'e 
T.''! '̂r, s''l'.nzcnde traute Dörfer 
gl'te Menschen! Wer diese Sehnsucht stillen 
':nn, dem isi ein hol.^s 9» b-'kt'-edcn, 
W'?: si.' schen in der Brnî t ^?k'chl'.ks<'N 
nins;. 'o<t freue sich an dem Wandeln Mf 
>ec .Heimatflur, die ja auch ihre S.hknbeit 
hat; Frühling ist es wieder. A« Gtrobl. 

-lH-

RachrlMenausSelje 
c. Verlüngerung des städtischen Voran« 

schlegsproviforiumS. Der GroßZupan ver­
längerte das V^ranschlagsprovdsorimn der 
Stadtgemeinde Celje bis 30. April. 

c. Das Gteueramt gepfändet! Das Staats-
ttrar schuldet dem hiesigen Baumeister Herrn 
Franz Nerad bereits seit vier Jahren eine 
SuMiinc von beiläufig 30.000 Dinar für den 
Umbau des Jnvalidenheimes in Celje. Herr 
Nerad hatte das Aerar vor einem Jahre ein­
geklagt, doch nahm er hierauf von einer Exe­
kution vorläufig Abstml'd, da man ihtn die 

Auszahlung der Geldsirn^me zusicherte. 
Schließlich wurde aber Herrn Nerad daz 
Warten zuviel und er beantragte dieser Ta­
ge eine gerichtliche Pfändung ain Sleueramte 
in Celje, die wirklich an: Mittwoch den 20. d. 
nachmittags vorgenommen wurd>?. Der Ge-
richtseLetutor pfändete am St'"ueranNe eine 
Rechenmaschine (!) und eine Pcndelnhr. Die 
Psänd-ung des Steueramtes rief in der Stadt 
begreiflicherweise Aussehen hervor. 

c. „Me bleibe ich gesund?" Ain Sonntag 
den 24. d. um 13 Uhr wird »m Stadtkino der 
Film „Wie bleibe ich gesund?" für Schüler 
und Ähülerinnen der kaufmännischen und 
gewerblichen Fortbildungsschule gegen freien 
Eintritt vorgeführt werden. Den Mm wird 
Herr Dr. Jakob R e b e r n i k, Elzef oer bak-
teriologisc^n Anstalt, durch einen Vortrag 
erläutern. 

e. Das Danubius-Ouart t̂t i« Eelje. Am 
Sonntag den 24. d. um 20 Uhr veranstaltet 
das berühmte Danubius-Quartett des Wie­
ner Männergos>angveroi.nes ein Kon^rt im 
hiesigen Stadtkino. 

e. Die Bergbauschule i» Eeljie erhielt von 
der Generaldirektion der Staatsbergwerke 
eine Unterstü^ng von 20.000 Dinar ange­
wiesen. 

e. Im städtischen Gchlachthause wurden in 
!i!er vergangenen Woche 2 Pferde, 34 Ochsen. 
16 Kühe, 4 Kalibinnen, Zzii KäVber, 58 Schwei 
ne und 1 Kitzlein geschlachtet. Eing?fübrt 
wurden 431. Kilo Rind-, 2«42 Kilo Kalb-, 479 
Kilo Schtveine- und 9 Kilo Kitzfleitsch. 

c. Polizeichronlk. Am Mittivoch den 20. d. 
wurden am hiesigen Polizeiamte keine An­
zeigen erstattet mch auch von der Polizei kei­
ne Verhaftungen vorgenomnien. 

^ feines Vereines und bringt den wchlau-'ge-
bildeten Oi.'<'rkörper voll zur Geltung, die 
kurzen Hosen lassen die uluskulösen Beine 
sehen, deren !ktnie durch Gummibinden ge­
schützt sind. Die ganze Erscheinuniz atmet 
Kampfes- und Lebensfreu'de aus und erweckt 
in uns die Vorstellung von Gesundheit und 
Lebensstärke. H. E. (MariVor.) 

Aus der Sportwelt 
Der Tormann 

Die Deckerrekhe ist durchbrochen und die 
Verteidigung überspielt. Schon setzt der 
feindliche Spieler zum Schuß an, der Ball 
flitzt, scharf Plaziert, dem Tore zu — ein 
Stocken geht durch die Zuschauernvassen — 
-Goal? Da fliegt ein Körper über «den Bo­
den, scheint in der Luft sich zu strecken und 
KU wachsen und die Arme greifen weit d-ar-
ll'kier hinaus. Schon halten die starken, seh­
nigen Häi:de den Ball und drücken ihn an 
die breite sichere Brust; das Tor ist gerettet. 

Das war der T o r m a n n, der Goal­
keeper. Beifall umrauscht ihn, den Lieblin? 
des Publikums, Händeklatschen und Bravo­
rufe danlken ihm und ermuntern ihn zu­
gleich. Der Goalkeeper allein stand zwischen 
Sieg und Niederlage, von ihm ging alles 
Letzte ab, er gab der ganzen Mannschaft neu­
en Mut und rettete so das Sptel. 

Jeder izute Tormann ist ein vollendeter 
S^rtler. Er ist nicht nur Fußballer, son­
dern auch Leichtathlet, Gymnastiker und 
Mrobat. Er vereinigt mit großer körperli­
cher Gewandcheit und sportlicher Technik, 
außergeivöhnlichen Mut und !l̂ altblütigkeit, 
ldie schon an Kühnheit grenzen. Schnelles 
Denken mid Erwägen und noch schnelleres 
Handeln vollenden sein Bild zum Ideal. 

Neben diesen Eigenschaften zeichnet den 
T o r i n o n n  n o c h  s e i n e  g r o ß e  V e r a n w o r t -
l i ch k e i t vor allen anderen Spielern aus. 
Er ist eben «der letzte der Mannschaft, der 
d<'m feindlichen Sturtne gegenüberfteht und 
trägt daher ihr ganzes Vertrauen. Nur zu 
oft muß er die F-ehler der Stürmer gutma­
chen, und noch öfters die der Deckung und 
der Verteidliguniz. Dann steht er immer al­
lein dem Angriff gegenüber und nur sein 
Spiel noch kann die kritisck>e Lage klären. 

Ein jeder Tormann muß oder soll wenig­
stens selber Tore schießen können. Wenn er 
mit allen Feinheiten der Schußtechnik eines 
St?ürmers vertraut ist, kann er fast mit ge­
nauer Sicherheit d»ie Richtung des Schusses 
berechnen. Dann komnit es nur noch auf 
schnelles Ersiassen der Lage und auf rasches 
Handeln an. 

Einer der schwierigsten Fälle des Tor­
mannes ist der E l f m e t e r st r a f st o ß. 
Er muß da den Fehler gut machen, den ein 
aivt^rer begangen hat. Er soll ihn gut wa­
chen und einen Ball abtvehren, ^r 11 Me­
ter — welch kurze Entfernung vor iihin 
auf dem Boden liggt, und gewöhnlich vom 
besten eingefchofsenen Spieler getreten wird. 
Bis heute blieb noch die Frage unbeantwor­
tet, ob ein'ssut getretener Elsmeterstoß Äber-
1?au>pt haltbar ist. Denn immer wieder, wenn 
»s ewek, To?hÄt»r gelanA eine» GlMetet» 

stoß abzuwchren, hieß es, er wäre nicht rich-
tilg getreten worden. 

Wie dem auch sei, jede Abwehr eines Elf-
meterstosses ist ein Bravouvstückchen, unld 
zeigt je nach der Art derselben von mehr 
oder weniiivr Geschicklichkeit und Geistege­
genwart. Viel hängt dabei von dem ab, ob 
der Tornwnn selber einen Strasstotz gut 
treten kann. Beherrscht er auch die Technik 
dieses Stosses, dann hilft ihm dies viel bei 
der Abwehr. Kann er doch schon aus der 
Mrpechaltutlg oder Fußstellung die Flug-
richtun»z und wenn er da^u noch ein gutes 
Maß von Erfahrung besitzt, wird ihm sicher 
oft und oft eine Abwehraktion gelingen. Und 
lvas ein unschibdlich gemachter Elfmetevftoß 
flür das Spiel und die Spieler be>deutet, 
weiß jeder, ber nur einigermaßen mit dem 
Fußboll vertraut ist. 

Die Behaupwng, daß der Tormann eine 
Sonderstellung unter den übrigen 
Fußballern einnimmt, ist nach dem Vocher-
stehenden vollständig richtig. Dazu kommt 
aber noch eines. Jeder Fußballspieler kann sich 
auf seinem Postvn durch Ausdauer, Training 
und Routiine zu einem guten, und nmnchmal 
auch zu einem Klassenspieler heranbilden. Ein 
Tormann von Klasse kann aber nicht joder 
werden. Im Goalkesper steckt sehr viel von ei­
nem Mrobaten und Künstler, und diese wer­
den es durch ihr Talent. Ohne Bozabung 
gibt es keinen guten Tormann und durch 
Training ergibt sich immer nur ein Durch­
schnittspieler. Das ist der GruNd, warum 
diie wirklich guten Tormünner so selten find 
wie die wirklich guten KÄnstler und aus der 
Menlze des Durchschnittes vereinzelt hervor­
ragen. 

Es gi'bt Tormänner, denen viele Zehntau­
sende von Zuschauern Auĵ tbeln und solche, die 
still und unbekannt ihre wv>gemutige Arbeit 
tun. Und es gibt TormÄnner, die zu Helden 
eines Vollkes gemacht werden, und alles aus 
Achtllniz und Bewunderung für Leistungen, 
die über dem Gewöhnlichen stehen, und die 
sich aus der hohen Aufgabe des Tormannes 
und seiner idealen Tätigkeit ergeben. Ein je­
der Tormann hat aber etwas von einem 
Helden in sich, wenn er sich wagemutig dem 
feindlichen Stürmer vor die Füße wirft, um 
ihm den Ball wegzureißen, und die aufop­
fernde Sevbstlosil̂ eit, mit der er handelt, ist 
der größtem Bewunderung und Auszeichnung 
wert. 

Jetzt steht er wieder an die Torstange ge­
lehnt und beobachtet aufmerksamen Blickes 
das Spiel. Seine schlanVe, hochgewachsene und 
krWye Gestalt verrät K^t und Energie u. 
das Wne Gesicht drückt Selbstbewußtsein u. 
Tapferkeit ans. Um seine Brust schmiegt sich 
M Echwarzet Wollside<tter mit den 

Ausschreibung der am 24. 
Aprtt 1927 ftatMndenden 

zweiten Fuchsjagd 
1. Die Sportkommisiion des MototlubS 

Maribor, veranstaltet mit dem Automobil­
klub, Sektion Maribor, am 24. April 1927 
um 13 Uhr ihre 2. Fuchsjagd. Dieselbe ist 
offen für Mitglieder des Klubs und für 
Güfte. 

2. Das Terrain, iltnerhaw welchem die 
Fuchsjagd stattfindet, ist folgendermaßen be­
grenzt: die Straße Tezno-^ ĵdim»—Hajdi-
na Station—Hajdina Eisen^hnlinie—Pra« 
sgersko—Spodnja Polskava—^Rei.hSstraße—. 
Tezno. 

3. Der Wagen des Fuchses ist besonders 
bezeichnet, um ovent. Verwechslungen mit 
anderen Wagen vorzubeugen. 

4. Der Start des Fuck>ses Pun>kt 13 Uhr 
in Maribor, Glavni trg. Der Start der Ver-
solger um 14 Uhr eben^dort. 

5. Der Fuchs verfügt über einen Aktions­
radius von 60 Km, nach welcher Strecke 
er unbedinizt anzuhalten und das Ende der 
Veranstaltung abzuwarten hat. Bei Wegkreu 
zungen streut der Fuchs bleibeschwert« 
farbige Papierschnitzel. Dies gilt auch für 
«den Fall, daß der Fuchs den Fahrweg ver­
lassen sollte. Die Tätigkeit des FuchseS wird 
durch einen mitfaihrenden Neutralen kon­
trolliert. Dem Fuchs ist jede Form don 
Versteck izestattet, so z. B. in Gebüschen, Gru­
ben, Häusern, durch Astwer?, LmiV usw. 

0. Sieker ist derjenige Verfolger, von 
dessen Wagen ein Insasse den Wagen deS 
Fuchses mit der Hand berührt, bezw. der 
IMotorfahver oder deffen Mitfahrer. Eine 
handgreifliche Verhinderung tmran, bringt 
die Disqualifikation des Fuchses mit s^ 
Für den Sieger ist ein Preis gestiftet. Fiir 
den Fall, daß der Fuchs bis 17 Uhr, dem 
Schluß der Veranstaltung nicht gefunden 
sein sollte, sM demselben der Preis zu. 

7. Um 17 Uhr smmmln sich die Teilnehmer 
in Radvanje, Gasthaus Anderle, woselbst die 
Preisverteilung stattfindet. Anschießend dar-
an Danz. 

8. Das Nenngelb beträgt IS Din und ist 
spätestens bis 23. ?Lpril gleichzeitig nrit der 
Nennung an die Sportfommission des Moto-
klubs oinHusenden. Nenngelb ist gleich Reu­
geld. 

! 9. Bei «usgesprochenem Landregen wirv 
.die Fuchsjagd auf den nächsten Sonnt^, 
i den 1. Mai verschoben. 
j 10. Die Entscheidung der Spörtkommission 
z ist inappelable. 

1l. Die Sporttommission lchnt die Ver» 
antwortung für ev. Unfälle ausnahmslos ab 
und übernehmen die Konkurrenten jede, wie 
immer geartete Haftung für Unfälle, welche 
durch die Konkurrenten mit oder l>hne Ver-
fchulden derfelben entfte'hen, bezw. verur­
sacht werden. Gleichzeitig erinnert die Sport-
kommission daran, daß die polizeilichen 
Straßen- und Fahrvorschriften unbedinigt 

eingehalten werden m-üffen. — Der Prälfi. 
dent: Norbert F e l b e r, m. p., Der Se­
k r e t ä r :  F e r r y  H a r t i n g « ? ,  m .  p .  

: GchiedSrichter-Gektion. Die sonntiitgigen 
Spiele leiten: „Maribor"-„Svo^da" Herr 
N e m e c; „Rapild"-Merwr" Herr Ra -
d o l iL und „Rapi>d"-Reserve-„Mer?ur"-
R e s e r v e  H e r r  T u r i n s .  

: G.B. Rapid (Le»chtathletiksektion>. Frei 
t a g, den 22. d. um 20 Uhr Ausschußfitzung 
im Gasthofe Aniderle. 

: 1.G.GF. Maribor (Fußballsektion). 
F r e i t a g, den 22. d. < îelerversamm-
lung im Hotel „Mohr". Alle Spieler haben 
zuverlässig daran teilzunchmen. 
: G.K. Sooboda. Freitag, den 2S. 

Mn 20 Uhr Spielerversammlung im Gast-
Hause Fleiß. Diejeniizen Spieler, die 
Klubinventar besitzen, werden aufgefordert, 
es lelbst mitzubringen. 



: T.S^. Mertmr-Gchwerathletiksevwn. 
Die Mitglieder obiger Sektion werden auf­
gefordert, am F r e i t a g, den 22. d. M. 
abends 19 Uhr zuverlässvz am Trainings­
platze zu erscheinen, woselbst eine wichtige 
Besprochung mit folgender Tagesordnung 
stattfindet: 1. Genehmigung der SÄtions-
ordnung. 2. Wa!hl des Sektionsausschusses. 
Z. FiK<chung der Beiträge. 4. Veranstal­
tungen. 5. AllMiges. 

: T.G .̂ Merkur. Die Schachfreunde obi­
gen Kluibs werden ausgefordert, a m s-
t a g, den 23. d. M. abends um 20. U-Hr im 
Kaffee Bristol zu einer Besprechung zu er­
scheinen. 

Die eßbaren Inseln 
Bon Paul Morand. 

Kurz vor Sonnenuntergang kommen wir 
an ^n Schwalbennesterinfeln vorüber. Sie 
liegen eine hinter der andern bis zu den 
Nüstern einizetaucht wie Wasserbüffel. Sie 
sinld eigentlich nichts als Jungle, dessen 
iseuchte Flächen und ausdruckslose F>c,r!^n 
weich ineinanderfließen; iihr einziger Akzent 
liegt in den feüfigen und gehörnten Ecken. 
Wir sind auf der Grenze Mischen Malatta 
unid Siam. Der faubergowaschene kleine 
Dampfer der Est Asiatiq-ue pedalt gewissen-
haift und erinnert an die junz^en MÄdc^n, 
die in Kopenhagen am frühen Morgen durch 
die Stadt raideln. Er streicht eng der Mste 
noch, die ihn vor dem Südwest/passat schützt 
lund tritt mit seinen fünfhundert Tonnen in 
dieses tropische, mit schlüpfrig quellendem 
Leben erfüllte Meer. 

Solche „eßbaren" Inseln gibt es nur we­
nige. Sie kommen vereinzelt im Jnidischen 
O^an vor, im Norden von Maidagaskar, in 
Singora, in Malakka und in verstreuten 
Winkeln des Stillen Ozeans. Diese hier sind 
für einen Pachtzins von mehr als vier MU-
lionen Franken verpachtet, an Chinesen na­
türlich, denn alle Verpachtungen gehen hier 
zulgunsten ider Chinesen. Die auf diefer Insel 
powonnenen Nester sinid die weißesten, schwer 
lsten, nchchaftesten von allen. Sie heißen 
Kong ean. 

Ein südchinosischer Comprador erksArt mir 
dies in einem Englisch, das er mit fabelhaf­
ter Geschwinldigkeit vorbringt, um vorzu­
täuschen, daß er es könne, ^r Wind fährt 
Hm in «die speckig glänzenden Hosen. Er 
zeiigt mir die Schwalben, die aussehen wie 
doppelte Angelhaken, auf einen Pfeil ge­
setzt. Ich hatte sie oft in der Ferne gesehen, 
ohne etw-as von ihrer nahrhaften Nützlich­
keit zu wissen. Es ist nicht der Vogel, den 
man in fvanzSsischen Häfen airf Tätowier-
vorlagcn sieht. Es ift eine stadtscheue Schlval-
be, die nie auswandert, di>e nicht wochllos 
jo^ Mücke frißt, und aius scheußlichen Ab­
fällen ihr Nest in aller Gescriwindil̂ eit zu-
smnmenschleudcrt. Es ist eine wilde Schwal­
be, die vom Meere lebt und mit huniderttä-
giger Sorgfalt ihr Nest baut, die eiweißarti-
!gen Speichel wM, fein wie Spinnfäden, 
feinster mG reichster Extrakt des Meeres. 
Lüstern warten Ratten und Schlangen auf 
den Augenblick, wo das Nest an den Felsen 
gepflaistert wird. Auch die Menschen warten 
daraius, und sie kommen mit Schaufeln bis 
in den tiefften Grund der Hahlen, um beim 
Fackelschein die Nester abzulösen. Gelegentlich 
pnid khnen die Flodermüuse zuvorgekommen, 
und zwischen diesen und den Schwalben 

entbrennen f^ürchterliche Kämpfe. Wenn die 
iFlsdermäuse das Feld dcihauptcn, fliehen 
die Schwalben und der Ertrag aus einer 
solchen Insel Vann von jeinen, Jahr oius 
das andere von neun Ä!tillionen auf vier-
bausenid Franken zurückgesM. Auch liier die 
^Lotterie des Meeres", von der Michelet 
lmit Beziohunlg auif den Fischfang spricht. 

Di6 Schwal̂ nnestvrinseln! Bei diesem 
Worte,lSuift jckxm chinesischen Epikuräer das 
Wasser im Munde zusammen, wie die 
deutschen Märchen -mit ihren Karamelvnl-
Vanen, LebkuchenhÄusern und Schl̂ koladebä-
chen Anfere Kinderwaizen anreizten. In drei 
Qualitäten ^sondert gehen diese Nester 
Homgkong zu. Die Chinesen bezahlen jeden 
Preis daifür. Me aÄe Orienwölker, halten 
auch die Chinesen den Luxus geheim; sie 
Wissen, daß alles Augenfälligie die Mächtigen 
llmd die Götter erzürnt. Ihr einziger si5^>t-
«.arer Aufivand wird ihr Begräbnis sein, 
denn dann haben sie nichts mohr zu be­
fürchten. 

Unterdessen bewirten sie ihre Freunde nur 
im Privatkabinett. Viertausend Franken 
sind so der übliche Geldmifwand, um ihrer 
fünf od^r sechs mit einî gem Prestige zn 
emP!san,?en. Wie in Sowsetrusfland wird auf 
den „Frasz" das meiste verwendet, weil daS 

> » v i O k H « r g <  

schwerer kontrollierbar ist. Ein Chinese 
in bessern Verhältnissen (ich will hier gar 
nicht von den schwerreichen Kausleuten in 
Hongkong, Cholon oder Bang-kok reden) zahlt 
seinen Tee anstandslos mit vierhundert 
Franken das Pfund. 

Wundervoll, wenn einem hier am Morgen 
nach einer ,Zurchfeierten" Nacht zur Kater-
fwnde das in ko^ndes Zuckerwasser ge­
tauchte Schwalbennest serviert wird. Es ist 
durc^odet wie Seetang, phosphorhaltix, wie 
ein Fisch, diese Frucht langer und sorgsamer 
Arl̂ it der Schwallben, und rasch ersetzt es 

e 8 e ? k » » g» 

die in der Nacht verschwendeten Kräfte. In 
das Innere dieser von Geschrei wie von 
Speerwürfen durchzuckten, von allzu grellen 
Lampen geweiteten chinesischen ^Hotels, wo 
das Mah-Jong knattert wie fernes Maschi-
nengowehrfeuer, und wo die Raucher mehr 
narkotische Glfte aufnchmen, als der Mo-Hn 
und der Flachs hervorbrinî n können, kommt 
mit dem morgenlickien Schwalbennest die 
Gesundheit; Extrakt der Fische, der Eisvögel 
und der SecstÄrme. (Aus „Rien <sue la ter-
re". Verlag B. Grasset, Paris.) 

eclke 5. 

st«. 
verveaclen Lie vur 

mit keinem, ?grten ^sicZsserucd. 
^cktunZ suk cZen I^amea 

SekmoUl 

lassenen Tanz des in schwarze Florgewander 
yehÄllten Balletts trat er unter die Tänze­
rinnen und schoß sich eiue Kugel in den 
Kopf. 

Telegramme werdey setzt von der deut­
schen Reichspost drahtl!os photographiert 
übermittelt, nicht mehr in Punkt- und Strich-
zeick)en durch den Draht übertragen. 

Damit, die Knie nM sichtbar werden, 
brachte die Mode Röcke, die mit Strumpf­
bändern verbunden sind, auf. 

FilmeSe 
Der Diktator 

---tz. P a r i s, 12. April. 

Der Wunderbau der (öroßen Oper war 
am Donnerstag abends Schauplatz einer 
Veranstaltung, wie sie M gleichem Prnnk u. 
Glanz wohl nur in Paris möAich ist: cs 
handelte sich um die Darbietung des g-'wal-
tigen „Napoleonfilmes" von Abel Ä a u-
c e, zu dem sich alles, was an der Sein? 
Rang und Titel besitzt, Stelldichein gegeben 
hatte. Staatspräsiioent Gaston DoumergAS, 
die Reflverung Poincare, die Präfeiten der 
Stadt Paris, die Mitglieder der Kammer 
und des Senats, hohe Beamte aus allen 
Verwaltungen, Marschalle und GenerAc, 
Atademiker, Dichter, Schriftsteller, Künstler, 
die Spitzen der alten und ^r neuen G^ell-
schast: die Eli>te der Nation versam-nelt !n 
omem rauschenden Meer von Lichtern, Blu­
men ulrd Diamanten. Der Kriegs-- und na­
tionale Held, dessen künstlerische Darstel­
lung auf der Spr«hbühne noch immer ver­
sagte, feiert nun nrit Hilfe der unb>?grenzten 
technischen Mittel der Leinwand seine Wie-
'oerauferftehung; Frankreich besitzt nun sein 
heroiisches Epos, nahezu ungenießbar für al­
le anderen Völker, wegen des pathlZtischen 
Ueberschwangs, der Verschwendung großer 
Worte und Gesten, der kriegerischen Symbo­
lik, des „panackie" ^ dies ei«re, unübersetz-
bnre Wort faßt die l̂ ^nindeiqenschast jedes 
echten FranKv^en am treffendsten zusammen. 
Napoleon ist Frankreich, versinnbildet 
Frankreich, resümiert Frankreich: nie wurde 
man sich loessen klarer bewußt als an I?nem 
glänzenden Abend, der dem La?rde seinen 
Kriegshelden von neuem zu sck)e?rken schien. 
In breiten Strichen wird die R e v o l u-

tion voraeführt. Div „drei Vötter" herr-
frben unumschränkt: Robespierre, Danton, 
Marat. Aber die Wogen schlagen bald über 
ihren Häuptern zusammen: der letzte, RobeS-
Pierre, erstickt im Vlute des gemordeten Dan­
ton . . . Ein anderer Sturm hat sich unter­
dessen aus der Insel Korsika erlioben: Bona­
parte allein verficht dort die Sache Frank­
reichs. ergreift die Trikolore, hestet sie an ei-
nen Nachen, flie?,t in einer fürchterlickien Ge­
witternacht, seinem gewaltigen Schicksal ent-
^geiM. In Paris triumphiert das Ebaos: Er 
>''t die Ordnung, das SclWeigen, die Tat. Das 
Bild ist nnvergef'.lich: die Leinwand weitet 
sich, drei Flächen steben nebeneinander, eine 
ungeheure Frenke, das belebte Sl^mbol eines 
^olgensck^weren Zeitalter?; links der wütende 
Konvent, rechts dc?? brausende Meer, in der 
Mitte der Sieger über beilde: Napoleon. „Wir 
brauchen einen Mann: wiM diel?? 
M5NN sein?" fr^'t die Revolution. Mit ei­
nem Pausenschleq antwortet Bonaparte: 
..Ja'" i,n so^. 

ist da? ?^erson''e?^ nech dem 
'Diktator, dem Manne der?!'!, wie es nnver-

non dnn a î̂ ses'en^b'n P! '̂v '̂"n!ichkeit^n 
s." evl)nri^,^ wird. Iln'er ^en 

^  " I i c i a b  > '  l '  n e n ,  
l d^r schwieg: Nobespierre. Aber cr h a n-
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Ende 1926 waren von 12.392 Aktiengesell­
schaften mit einem Nominaltapital von 
20.354 Millionen Reichsmark 1967 Aktien­
gesellschaften mit insgeisamt 13.243 Millio­
nen Reichsmark, also faft zwei Drittel des 
deutschen Aktien>kapitals, in 5l'onzerne!l zu­
sammengefaßt. Am stärksten ist die Vertru­
stung bei der Industrie der Grulldstoffe fort­
geschritten, für 'ole sich ein Durchschnitt von 
83.5 Progent ergibt, währe»^d die verbarbei­
tende Jndilstrie nur 5)6.5 Prozent und ?^an-
del und Verkehr 58.2 Prozent deS Aktien­

kapitals in Konzerne gebunden haben. 

Äagreber Med- und 
FuNermarN 

Z a g r e b, 20. April. 

Der Auftrieb sowohl in Vieh als auch 
die Z u f u h r e n in Heu und Futtermitteln 
waren etwas seri-ivger als in der Vorwoche. 
In Schweinen war der Auftrieb gleich wie 
in der Vorwoche. Mindere Sorten Hornvieh 
wur^tien feitens der Atilitärverwaltung zum 
Preise von 5 Dinar aus dem Markte genom 
men, syrmitsche Schweiine geschlachtet weisen 
eine sallende Preistendenz auf. Für erste 
Sorten dieser Ware wurden 19 Dinar be­
willigt, was einem Preisrückstang von 25 bis 
50 Para pro Kilogramm gleichkommt." Für 
den Export wurden keinerlei Käufe aetätigt. 
Seitens Mailänder Interessenten wurden 30 
bis 40 Stück Pferde gekauft. Der Inlandsbe 
darf war nach den Feiertagen etwas gerin 
l^er, auch ^igte sich mit Rücksicht auf die Nä 
be 'oes Marknsmarktes Zurückbaltu-ig. Der 
Auftrieb belieb sich auf 189 Ochsen, Ii 
Stiere, 224..KÄhe, Stück Iungviel?. 465 
Schweine, 193 Spanferkel und 244 Pferde 
s o w i e  5 2  S t ü c k  F o b l e n .  D i e  . Z u f u h r e n  
betrugen 23 Fubren Kle<'. 1l^5 Fu!)ren Heu, 
30 Fuhren Grummet sowie 13 Fuhren Stroh 

E s n o t i e r t e n : R i n d e r :  O c h s e n  
beimische 1. Klasse 9 bis 9.25. 2. Klasse 7.50 
bis 8.50, boKnil''che 1. Klasse 7 50 biS ^ ?5. S. 
K'lafse 6 bis 7.50, Stiere 6 bis 7.25. Kiihe 1. 
Masse 7 b-s 7.25, 2 Klasse 6 bis 6.50, Iun"-
ochsen 1. Klasse 7 bi? 9. 2. Klasse 7 V's 8 und 
8.5>0. Iunakühe 1. Klasse K?5 bis 9, 2. Kl. 
k^.50 bis 7.L5, Kälber 10 bis 12 Dinar Pro 
Kilogramm Lebendgewicht; Kälber geschlach­
tet 10 bis 13 Dinar pro Kilogramm. — 
Schweine: ^'>el7i''iche ae^^^siete i4 bis 
14."0, 5^unas<^>^^?«''ne b!^ ei?i Ia^i'' II bis 
11.50 über ein t?^.50 bis 13 50 Dinar 
vro Kilc'c^''imm Spanferkel 
le'bend 7'' bj.? isO dro «t'-'ck. — Snr' 
mi'^che Schl^pein" bis 19. 
T^>anfer^"l gesch^'^ch^et bis ?0 D'nar Pri' 
Kilo^'r'a'nnf. — P k r d e : Sch^'^er^« ?nst» 

silXXI, lc^ch^e Kn^^ch '̂seil'd'' 
3500 bis 4^, Vauernpserde 3—4000 Din. 

pro Paar. ^ - F u t t e r m i t t e l :  Klee 
heimischer I25 bis 150, Lncerne 125 bis 150, 
He»i<^1. Klasse 100 bis 125, Heu 2. Klasse 75 
bis Grummet 100 bis 125, Stroh 75 
bis 100 Dinar pw Meterzentner. 

Erleichterungen im De-
vlsenankouf für Aus-

landsreifende 
Der FinanMinister hat die Delegierten 

des Finanzministeriums in Zagreb, Ljub-
ljana und Sarajewo, ferner die Finanzdi­
rektionen in Split, Dubrovnik und Novi 
Sad und die Finanzverwalwngen in 
Skoplje und Bitolj zur Ausstellung von Le­
gitimationen und Ermächtigungen zum An­
kauf fremder Zahlungsmittel in folgenden 
Füllen ermächtiizt: 1. Zur Erhaltung von 
Studierenden im Auslande bis zum Be­
trage von 4000 Dinar monatlich. 2. Zum 
Unterhalt von Kranken in ausländischen 

Sanatorien und Kurorten bis zum Betra 
ge von 6000 Dinar monatlich. 3. Für den 
Bedarf von Reisenden nach dem Auslande 
zu längerem Aufenthalt zwecks Konsultie 
rung von Aerzten und für ähnliche Fälle 
«bis zum Betrage von 10.000 Dinar für eine 
Reise, soferne ihnen die fremden Zahlungs 
mittel, die sie mit vidierten Pässen kausen 
tönnen, nicht genügen sollten. Die Legitima 
kionen unid Ermächtigungen werden auf 
Grund taxierter Gesuche erteilt, denen für 
Studierende eine Jnskrtptionsbescheinigung 
für das betreffende Jahr und für Kranke 
ein ärztliches Zeugnis beizulegen ist. In den 
in ob^zen Punkten nicht angeführten Fällen 
werden die ermächtigten Stellen die Er 
mächtigungen nach ihrem Gutdünken zu er­
teilen und zu entziehen Haiben. 

X Neuerliche Steigerung der Lira. 
W i e n ,  2 0 .  A p r i l .  N a c h  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  
ruhiger Entwicklung der letzten Tage trat 
heute wieder Plötzlich eine Kurssteigerung 
der Lira ein; in Zürich erreichte sie einen 
Kurs, wie er seit Ende 1922 nicht zu ver 
zeichnen war. Die Steiî serung ist auch dies 
mal wieder auf Depisenabgaben und Lira 
käus '̂n der italienischen Mnken zurückW> 
führen. Die Devise Bukarest war heute eben 
falls wieder fester. 

Tkeater und Kunst 
NationalMeater in 

Maribor 
Rtpertotre 

DonerStag, den 21. d. um 20 Uhr: „För-
ster-Christl", Ab. C. 

Freitag, den 22. d. um 15 Nhr: „Zum Wohle 
des Volkes", Studentenvorstelluug bei er-
mäßiiZten Preisen. 

Samstag, den 23. d. um 20 Uhr: „Die 
schöne Helena", Ab. C, Coupons. Zum 
letzten Male in der Saison! Gastspiel der 
Frau PoliL. 

-l^ 

Allerlei Wissenswertes 
Nach neuen Meldungen a^S Paris stehen 

im Radium-Institut von Malmaison Arbei­
ten zum Abschluß, noch denen es müzlich 
werden soll, bei einem drahtlosen Fernge­
spräch den Sprecher bildlich in allen Bewe­
gungen zu beobachten. 

Der Millionär Veragin in .Kansas giiib ein 
großes pmnpbastes Fest, bei doni auch 50 
Balletteusen auftraten. Bei eiueul aus-ge-
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»  «  l t e  n t c h t  g e i m g .  E r  w a r  e w  F « » r m e l -
mensch und 5^rist, ein unbestechlicher zniar, 
aber keiner, der Schicks z îtg: ?«<>er-
mcam denkt dabei anPoinearS. Wer 
wird sew Skachsol̂  fsin? ^Macht Friede« 
oder «acht einen König!" rief einer vor dem 
ttriege. ?>r Gchvei wird heitte wieder ans-
genommen. Denn weite Kreise glauben nicht 
«ohr an den Friede« . . . 

Dann setzt daA gevolltge Spos «in. Tou-
km fällt, erobert von einem Artilleriehaupt 
mann, ^ris bietet fich dem Hieger an — 
und wird zunächst verliert: „Was soll ich 
in dieser Val«re?" Dvauhen w der Aremde 
liegt der Stuhm, nicht im Innern. Nicht 
BÄksfaiser will Napoleon sein, sond îrn 
Soldatentailser. Hoch in den Lüften 'chlägt 
ein gewaltiger Adler den Rhythmus des Ge 
schehens. Die Marseillaise lodert auf, lmmer 
w«  ̂ und w«der, „ersetzt tauiscnd Kano­
nen", bringt die Gemüter in Rausch und 
Wahnsinn. Die Trikoloren flattern, Ruhm 
winkt in unwiderstehlichen Visionen: die Re­
volution im Namen der Ideen wttb von der 
mtl̂ rtschen Tat besiegt. Napoleon ist in 
Italien, erläßt eine unvergleichliche Prokla­
mation an die hungernden Truppm »- ein« 
neue Zsit hebt an. 

Es soll hier nicht der Fitm von Abel Gan 
oe künstlerisch gewertet werden: die besten 
Stellen stnlo übrigens nur dem Fr«wAosen 
voll zugänglich, w l̂ ihiien der Glailbe und 
die Begebsterung gehört. Es ist rein ii»cvnisch 
«lln gewaltiges Werk, daS während nahezu 
drei Jahren die besten Filmtvlente Franko 
reichs in An^pnlch nahm. Was bei de? Vor­
führung in der Gvohen Oper am meisten au? 
fiel, das ist, wie schon angedeutet, die Iber-
scht̂ ngliche Begeisterung des Pub '̂klms. 
Dicise Begeisterung galt dem S t o f f e. nicht 
^r Behandlung. Vesubelt wurde alleZ, waS 
mit militärischen Taten, mit ĵ anonen. lî ieg 
und Sieg zusammenhängt, alles auch. waS 
die Notwendigksilt einer „starken s^ust" her-
vovstrtch. Ein Wiederaufflatkern deS Napo-
leonkulteS war w f̂ ankveich noch immer 
gefährlich: es leitete stets eine Revolution —-
oder eine Diktatur siin. Der ununterbrochen 
lächelnde Präsident Gaston Dou.nergve wur 
de bei dem Delirium des G««les plötzlich 
sehr ernst . .. 

Klno 
Bis «inschließlich Freitag den LS. d. gelangt 

noch der gewaltig« Film: 

Gtudoi »O» PeOg" 

zur Vorführung. Eine packend«, in dramatischer 
Wucht der Darstellung einzig dastehende Lei­
stung der grohen deutschen Charakterdarsteller 
Aonrad Veidt und Werner A r a u tz. Ein 
Film, den fich niemand entgehen lassen ^oll. 

Weiters der Propagandafilm Zugoslavi« 
— Miß SurvPa", mit unserer Landsmännin 
S t e f f i  B i d a S t  6 .  
In Bälde kommt der größte Film aller gei-

ten, das gigantische Wundenoerk: ,»M<tr»poli»"k 

„«rii,!» Orl»»". 

Dieser Riesenfilm in 11 langen Uiten, in 
Handlung, Darstellung wie Ausstattung gleich he» 
vorragen!», wird noch bis einschließlich D)nl«erS. 
tag den 21. d. vorgeführt. BorstellungSdiu-r xu. 
M eie nhalb Vtunden; daS Publikum .vird 
halb gebeten, zu den Vorstellungen pünktlich z»j 
etsckemen. 

Ab Freitag den SS. d. der altberühmte Film 

 ̂« V « h e « e« 
die packende Tragödie aus dem Pariser Künstler-
leben. Ein ganz neuer Film in ganz neuer und 
hervorragender Besetzung: Lilian G t s h und 
John G i l b I r t. Es ist in diesem Film den 
Amerikanern gelungen, diesen schon so oft be-
handelten Stoff in glünzender T îse zu verar­
beiten. und zwar sowohl was Darstellung wie 
auch Ausstattung anbelangt. Dazu gibt daS be« 
kannte Apollo-Orchester ein« ausgewählte Musik. 
Man beachte die ausgestellten Photos! 

Bemerkenswert ist die Tatsack)«. daß die ffa« 
namet-Tesellschaft vor Ostern in Zagreb eine 
Abstimmung unter dem Publikum veranstaltete, 
welcher Film ihm am besten gefallen und welche 
Darsteller sie am iebsten wieder sehen möchten. 
Resultat: 1. Lilian G i s h in .B o h e m e". 

ltrüker Sloskop.) 
Bis einschließlich Freitag den 22. d. wird der 

unterhaltende Film vorgeführt: 

»Di« Vett »tz>« VUinaer". 

Es ist ein Fox-Prodult von absolut tadellosem 
Ael:l.̂ rett, wie auch die Einzeldarstellung nicht 
hinter dem äußeren Rahmen zurüclbleib!. Eine 
^rzige. schnurrige Geschichte, wie eS aussieht, 
das heißt, aussehen mag, wenn wir (die Männer 
natürlich!) ausgestorben, durch eine Epidemie 
dahingerafft f̂ nd, und nur Frauen mehr auf der 
Welt leben und auch regieren. Aber einer ver­
steht es doch, fich dieser Epidemie zu entziehen: 
..Bubi-, dem sein Mädchen einen Korb gibt und 
der deshalb in den Wald geht, dort ein wildes 
Einsledlerleben zu führen. Wie eS ihm dann er­
geht, als die „Weiber in Hosen- ihn endlich ent. 
decken, einsangen und in die Stadt bringen, das 
ist in einer Weise dargestellt, die an menschlicher 
Phantasie wohl nichts mehr zu wünschen übrig 
läßt. Der Mann wird geputzt, gestriegelt, rasiert, 
parfümiert usw., dann versteigert, schließlich um 
ihn von den zwei schneidigsten Bewerberinnen 
ein tadelloses Voxmatch ausgetragen, bis „Bubi" 
dann doch wieder sein früheres „Mädi" lieht und 
all« übrî n das Rachsehen hiben. Es gäbe dar­
über sehr viel zu schreiben, doch besser, man sieht 
sich die ulkige Geschichte an, es ist ein flott ge-
spielteS, lachgespickte» Zukunftsbild von den 
Frauen, die keinen Mann haben. auS dem Iah-
re igdv. Eine ganze Heerschar von ausgesuchten 
chvnen Frauen, alle in ein wenig mehr als das 
Evaskostüm gekleidet, erhöhen den appetlichen 
Reiz dieses gelungenen FilmwerkeS. daS nichts 
anderes ist, alS ein« Karikatur der in d^r Eman-
zipatio nstetig fortschreitenden. Frauenwelt im 
Schoß« ferner Zukunft. 

Radw 
Stabto Wien 

Dyansrstag. 2z. April. 
1S.lö: ?<..e,mittagSkonzert. 
17M: Mitteilung aus ten Bundesstaaten. 
18.W: Quer durch Oesterreich. 

Stmnde der Bolksgosundheit. 
Sonatenobend von Ludwig van Beet­

hoven: Klaviersonate O. 106, B-Dur, Vt>o 
linsonate Op. A). C-Moll. 

Lt.IS: BolkSliedera^nd deS Deutschen Bolks 
gcisangvereincS. Tanz und Tanzlied im 
Volke. — Nach Pvogrammschluß: Sport­
berichte. 

Freitag. 22. April. ' 

Konzertprogramm nach Ansage. 
lE.1k: Nachmlttagskonzert. 
17.4Ü: Wochenbericht für Sport und Frem­

denverkehr. 
Die chemische Verwertung deS Holzes. 

18.3V: Das Lebensalter und die menschliche 
Seele. 

2v.l)v: „Die Frau vom Meere", Kchauiplel 
in 5 Akten von Henrik Ibsen. ^ Nach 
Pvogrammschluß: Schneeberic^e. 

Suropavrogromm 
Donnerstag, 2l. April. 

Berlin 19.5ö: Naturerkenntnis und Kulrur-
fortschritt: Das historische I-aihrhundert. 
26.30: Lyrik unserer Zort. JoHo  ̂R. Be­

cher. 
Langenberg 5!.00: Sinfoniekonzert. 
München 19.00: „'S goldene »albl". LändN. 

ches Spiel mit ^ang. 
2l.W: Siiifonietonzert. 

Hamburs 20.00: Bunter Abend. Anschie­
ßend: Tanzbrevier der Novag. 

Stuttgart 20.00: Sinfoniekonzert. .... An­
schließend: „Î b der Gabinerwnen '̂. 

Freitag, 22. April. 

Verli n20.80: Orchesterkonzert. 
22.80^84.80: TaiNAMusi?. 

La«ge«berg 19.40: Moderne StaatAmSnner: 
Lsenw. 

80.S0: Rufstscher Abenld. 
Münthe« M.lv: UnterhaltMgSkonzert. 
Frankfurt 1V.4K: Fortschritte w Wissenschaft 

und Technik. Vortrag von Jng. R. 
21.15: Operettenmelodien von gestern «nid 

heut«. 
Hamburg 20.00: „Aery und Bätely", Sing-

spkl von W. v. Goethe. — Anschlüefient»: 
' „Abu Hassan* komische Oper in l Akt. 
Stuttgart 30.00: Opernabend. 
Leipzig 20.0o: „Leonore" (Oper „Fidelio  ̂

von Ludwiiy v. Beetchoven. 
Stockholm 20.0V: „EW Maskenball̂ ', Oper 

von Verdi. 
Vresli« 20.1k: Beechoven-Feier. 
Brün« iv.lv: „Der Jakoibiner", Oper wn 

Dvo5a  ̂
aönig»»uste»ha«sen (12tX) m) 16.00: Vor­

trag von Berg: Die unlbtMge Jagd 
mit der ^ainera. 

Erst»? 

Dalmatiner-Keller 
Martdor, Mewr«ta ul s 

Von heute ab gelangen zum Ausschaute so 
^n eingelangte garantiert echte schwarze 
«nd weihe Dalmatiner Weine von der Insel 
Vi« (Lissa). 14 Grad Mtchol. Allerlei Meer-

fî  werden täglich gebacken. 
Konkurrenzlos niedviige Preise. Joden Frei-
tag »Verden sri-sche Mecrfische verkmift. Eben-
dort erhalten Sie Dalmatiner Oel und Wein 
«ss'rg en gros und en detail, versuchen Sie 
und überzeugen Sie si? .̂ — Es empfiehlt fich 

Joi. Vovodnt». 

5c»v«e ia »ll«i» jtt>6«t«rd«n. moisnists 
k'sGion, y»«>it«t lr»uk«n 
i'illl»»t ksi k'irm» Knl«» 

OeUlokI teg 1 «»ZL. 

Kklner Anzeiger. 

»^D»l«in, welches im .Zagre­
ber Moraenblatt" unter .Tüch­
tig« Küch«n- und Schantkaslie-
rin" inserierte, mögeTele.iramm 
bei Annoncenbüro Hinko Sar 
abholen. 4873 

Mvbel! 
aller Art. modern, z« nied« 
rigsten Preise«, auch aus 
Katen, find zu verkaufen b. 
A«r«r in drua, Tischlerei >. 
lkitbellager, vetrinfska ult« 

ea S im Hof. lsl» 
Uebernehme AuSführu  ̂ von 
Gartenanla  ̂ sowie Nenovie-
nma derselben. Liesere alle Ar­
ten Sträucher. Stauden. Nolen 
ObK- und Parkbäume zum bil­
ligsten Tagespreis. H. Steinbren 
ner. Vartentechniki'r. Maribvr. 
KvroSka eesta 94—103. gbkZz 

Suche Beteiligunst bei »^utem. 
solidem Unternehmen. Anträqe 
unter .Din. 100.000" an die 
Verw. 48k^S 

»«lMU-

Vila am Stadtpark, k «Limmer, 
elegant, verkauft um L7ü.l100 
Dinar Petek. Maribo», Tatten-
bachova ul. 19. 4849 

Haus, zirka S Joch Grund, ver­
kaust um 16.000 Dinar LurSak, 
Praffersko. 484b 

Ein Haus mit 5 Joch Arund, 
alles beim HauS. mit vielen 
Weinreben, ringsherum Nadel­
wald. Stunde von der Stadt 
sofort zu beziehen, ist .»reiSwert 
zu verkaufen. Näheres in 5^a. 
Radvanfe 6. 48Ä 
Idealer W«i>aartenbesift zu ver 
kaufen. Mo. sagt Korent» Sm«-
tanova ul. 48. 4SW 

Z« k«»5« g«ivchl 

Kauf« vlstorrad mit Beiwagen. 
Anträge unter .Ratenzahlung-
an die Verw. 4S48 
Kauf« att«S vild, Silber. Mün-
zen und falsche Gebisse auch 

zerbrochen) zu höchsten Preisen. 
A. Stumpf, Voldarbeitsr. Ko« 
roßka eesta 34. 4KS4 

Kartoffel«, weiße Lp'?ise- und 
Saat-, »g. Din. l lX», gelbe. 
Speise, und Saat-, Kg. Dinar 
1.40. prima, zu haben iedeS 
Quantum franko Marlbor bei 
K. Dimnik. Kaufmann, Loka b. 
St. Jan! na dr. polsu, 4798 
Weingartenftecke«. Ka!t.,nien. 

220 m. lang, abzugeben. Kor-
dik, Pekr«. Teleph. lüS. 4707 
Veredelte Rose«, schöne Z^orten. 
werden billig abgegeben. Adr. 
veno. 4802 
VeeiS»«rt z« Verkauf««! Zü V'L 
..Daimler", «sitzig. 24 HP „Au-
stro Fiat- vsitzig. sosort ahrbe-
reit, in tadellosem Zustande. 
Agentur Ivan Klemsche, Ale-
skandrova eesta !2. 48L« 
t̂ eitag zum etzten Mal leb««« 
b« Karpf«« am Markt. Guts« 
Verwaltung RaLse. 4846 
Tischlparherd zu verkaufen. — 
Ansr. Zwcijanerieva ul. 17, Dach 
Wohnung. 
1 vro.Hochfr«ß«««z mit b Un­
terteilen. ganz neu. preiswert 
zu verkaufen. Anfr. Slovenska 
ulica 18. 4S7S 
Brennabor - Ki«d«rwaq«« 200 
Dinar, Waschkasten mit Spie­
gel 260, gut erh. KÜchenkrcdenz 
M. «roße Kimnrerkvedenz mit 
Marmor 220. versenkbare Sin-
aer-Nahmaschin« 1700, neue 
Rundschi ssm aschin« polit. Ltür. 
Kleiderkasten 400. l̂ ten, ein 
Schreibtisch ihart) 2ö0, Z Tu­
chenten 2l̂ , ZirVenholzkvedenz 
b.'>0 Dinar und Verschied. Anfr 
RotovSki tr« 8/1 linkS. 4Sd8 

Ein Herr und ein Ztzrilulein 
werden in schöne zweizimmeci« 
ge Wohnung mit oder ohue 
Verpflegung billiast au.genom» 
men. Tattenbachova ul. 18/.'». 
Tür 19. 48t?1 
Möbl. i<i«»«r mit 1. Mai /»u 
vermieten. Adr. Verw. 4827 
Eleaant möbliertes, ftre«« f«-
p«riert«s Zimmer wird cî rmie-
t«t. Tattenbachova ul. l0, 7 Ib 

^78 
Zt««i«r zu vermieten. Franöi» 
kanska ul. 14. 4843 

Suche für meinen Sohn «inen 
L«hrpl«it als Mechaniker oder 
Sî '̂ l̂ser. Hier oder auswärts. 
Anträge erbeten an Aloisla 
Auer, Zg. Polskava. 4809 

»»»«WM«»»» 

Ein gassenseitigeS Ai«««r mit 
seMr. Eingang iBahnhoffnShe) 
ab 1. Mai zu vermieten. Raz-
laaova ul. 24/s. Tür 4. Ab 3 
Uhr z  ̂besichtigen. 4867 
Möbl. .k îmmer. separiert, an 2 
Personen zu vermieten. Anfrg. 
Veno. 4870 

zu ver-
486/i 

Möbl. Pmmer sofort 
mieten. Anfr. Verw. 
Ein möl̂ l. .Vmmer für S Per­
sonen in Villa Mirni dom", 
Frankopanova ul. SZ. ab t. Mai 
zu vermieten. Ev. Kücheichentit-
zung. 4863 

Z» U«st»cht 

Ein schön möbliertes Pmmer 
und ein leeres Kabinett» sonn-
seitig, Parknkhe. mit «Kade îm-
merbenühung und guter Ver­
pflegung sttr ein disting. Elje-
paar mit Kind bei auter ssa-
Milte gesucht. Anträge an die 
V«rw. unter „Nr. 1003" 48l9 
Guche möbl. .Pmmer. Änträ^ge 
unter ..Anwesend einige Tage 
im Monat" an die Veew. 4803 
Aeltere Dame sucht reines son­
niges Zi««««. möbliert oder 
unmöblie .̂ <ch 1ü. Mai oder 
1. 5l̂ ni. Anträge unter »Preis 
angabe" an die Verw. 4857 
Tuche große oder kleine Woh-
«««a Umgebung der Staot zu 
mieten. Adressen erbeten unter 
Wohnung" an dt« Veno. 4868 

Safü-Ksuditorei Ft« 
greh, sucht iunge. HÜbsck  ̂ Ser« 
viererin lKellnerin). Än ve 
tracht kommt nur solche, die 
schon in Konditorei arbeitete. 
Schriftl. Antrüge an obige 
Adrefle. 4W7 
Nettes Mädche« für alles. daS 
Interesse zum Kochen hat, wird 
sofort ausgenommen. Grajska 
klet. 4838 

MDHleutmAmftalt sucht B«rte«-
ter für Jugoslawien mit Büro 
und Lagerraum. Auschr. unter 
.Oesterreich" an die verw. 

4822 
Verläßliche Kikhi» fü-r 1. Mai 
ijesucht. Vorzustellen bei Bungen 
von 8 bis 9 Uhr früh. 484L 

Verläßlicher und nüchtemer 
Shauffem wird sofort aufge­
nommen. vorzustellen bei Li-
ninger, KoroSî va ul. 32. 4841 

Ehrliche «iUIfcheri», die schSn 
wäscht, wird für ieden Monat 
für 1^—2 Tage gesucht. Täg« 
lich 30 Dinar und gute Kost. 
Anfr. PreSernova ul. 18. Part, 
rechts. S8SV 

HauSschneideri«, »oelche auch 
Weißni»^-n kann, wird gesucht. 
Eankarieva ul. 1b/2. links. 

4847 

Sin braver VäF«tl«htli«g wird 
aufgenommen bei Hartinger i« 
drug. Aleksandrova «fta. 4868 
Vollkommen selbständige, ver-
löhliche. slowenisch und deutsch 
amtierende, w Vuchhaltm  ̂
Korrespondenz und Katsageba-

rung geübte Kraft mit fî nen 
Manieren und Kaution gesucht. 
AuSführl. Offert« von nur tüch 
tigen Kräften Hn richten unter 
.vertrauenApost̂ " an die Ver­
waltung 4874 
Fleißig« v«di««el» loird aufge 
nommen ab 1. Mai. WUsono-
va L. 18/1. Tî  ». 4861 
KrifeurWhilft. füngerer, auter 
verrenbediener, der slowenisch, 
und deutschen Sprache mächtig, 
wird aufgenommen. Anfr. VW. 

4861 

Alleinitzehende zyr«» mit ebe­
ner Wohnum sucht eine» 
Herrn zum gemeiipchastUch«« 
Haushalt, «nsr. vem. 4844 

»s—liss. Vrva»«. M»I. 

«Vt». Ae—o,. 

»««k» 
<Z«»ati»» «»ck «Ut 4«» 

d0ed»t«a tt«!» K. <. 
2>«r«tz. It»«6»Vsia« 1/d. 

Änferote dadeii 

In der.Marburoer 

Äettung'den orvßwi 

Srfolo 

oa8r«»vsl 
mit anliegender Wohnung, an verkehrsreicher 
Straß« in Maribor, in Pacht gegen Ab lös« zu 
übernehmen. Zuschriften sind zu richten unter 
„Gasthaus Ü0" an die Verw. 4727 

ctz«ki'»6Olctour unö kttr il!e î o<!-ktlo vvr»atM0ktlled; ÎVO .fvvr nHllst. «lvn ksvfsuseeker iin<> 
SIXIiXO Vvi6» Woda d«?t l» Hlsrtdor. 
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